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Die Torpedierung des „Amalfi
Das ruſſiſche Kriegsziel

Petersburg, 9. Juli. Der „Rjetſch“ betont, daß
Rußland die Eroberung der Dardanellen
nur diplomatiſch, nämlich durch Bulgarien unterſtützen
könne. Die Verhandlungen kämen aber nicht weiter, da
der Vierverband keine Garantien geben könne.

Nicht nur das offizielle Rußland hofft auf den Fall
der Dardanellen, auch den Wortführern der Oktobriſten
und Kadetten wie der Rechten in der Duma erſcheint die
Herrſchaft über Konſtantinopel als das Kriegsziel, das
trotz aller Niederlagen in Polen und Galizien weiter ver
folgt werden ſoll. Noch kürzlich hat der Kadettenführer
Miljukow erklärt, Konſtantinopel und die Meerengen nebſt
dem Land bis zur Enos--Midialinie und den Jnſeln vor
den Dardanellen müßten im unbeſchränkten Beſitz Ruß
lands ſein. Freilich und darauf deutet die oben wieder
gegebene Meldung des „Rjetſch“ will Rußland ſelber
und in ungeteilter Herrſchaft in Konſtantinopel ſitzen; das
Dardanellenunternehmen Englands und Frankreichs be
trachtet man in Petersburg eher mit Beſorgnis, als mit
Freude und würde ſich zu einem Mitwirken daran, wenn
die ruſſiſchen Kräfte dazu reichten, nur entſchließen, um. den
Verbündeten beim Einzug in Konſtäntinopel zuvor
zukommen.

Während alſo Warſchau bedroht iſt, in Riga Vorbe-
reitungen zur Räumung getroffen ſind und die Verlegung
des Sitzes der Regierung von Petersburg nach irgend einer
Stadt im Jnnern ernſthaft erwogen wird, tritt der alte
Eroberungstrieb ſelbſt in den freiheitlichen politiſchen
Kreiſen noch grell hervor. Der Generaliſſimus Nicolagi
Nicolajewitſch hat ſeine Freude daran, denn ſolche Jdeen
verlängern den Krieg, und ebenſo befriedigt darf England
beim Anblick einer Geiſtesrichtung ſein, die es ihm zu er
möglichen ſcheint, ſeinen Krieg bis zum letzten ruſſiſchen
Soldaten fortzuſetzen. Wir ſagen „ſcheint“, weil ruſſiſche
Politiker und ruſſiſches Volk zwei verſchiedene Dinge ſind.
Für die dumpfen Maſſen der Bauern und Arbeiter liegen
die Blutopfer, die Laſten und das wachſende Elend eines
unglücklich geführten Krieges zu nahe und das Kriegsziel
Konſtantinopel in weit entrückter Ferne.

Gewiß wird aber die von ruſſiſchen
Uebereinſtimmung mit dem Miniſter Sſaſonow immer
wieder aufgeſtellte Forderung, daß die Meerengen in den
alleinigen Beſitz Rußlands übergehen müßten, alſo nicht
einmal neutraliſiert werden dürfen, die Wirkung haben,
allen Ruſſenfreunden auf dem Balkan, namentlich in
Rumänien und Bulgarien, die Augen zu öffnen.
Miljukow hat zwar zu ihrer Beruhigung erklärt, daß Ruß-
land ſich verpflichten werde, die Meerengen im Kriegsfall
nicht durch Minen zu ſperren. Daß eine ſolche Verpflich-
tung gehalten werden würde, glauben die Väter des Ge
dankens wahrſcheinlich ſelber nicht Vollends der ruſſiſche
Anſpruch auf die Enos-Midialinie wird in Sofiag mit Jn-
grimm vernommen werden. Zwiſchen Bulgarien und
der Türkei ſchweben zurzeit Verhandlungen, die die Ab-
tretung türkiſchen Gebiets an der Maritza und nach bul-
gariſchem Wunſche ſogar mit Einſchluß von Adrianopel
zum Gegenſtande haben. Bulgarien hat bisher alle Ver
ſuche, es auf die Seite des Dreiverbandes zu ziehen, abge
lehnt. Jn Petersburg hätte man gar nicht beſſer die Bul-
garen in ihrer Haltung beſtärken können, als durch den
lauten Anſpruch nicht nur auf die Meerengen, ſondern auch
auf den ganzen europäiſchen Beſitz der Türkei. Bemerkens-
wert iſt auch der Gegenſatz, der ſich darin zeigt, daß in der
engliſchen Preſſe immer mehr Bedenken gegen das bisher
verfehlte Dardanellenunternehmen auftauchen, während in
Petersburg mit verſtärktem Eifer Konſtantinopel als alle
ruſſiſchen Niederlagen aufwiegende Beute dem Volke ge
zeigt yird.

Politikern in

Sonnabend, 10. Juli 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 9. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich der Zuckerfabrik von Souchez wurde ein

franzöſiſcher Angriff abgeſchlagen; kleine, in unſere
Stellung eingedrungene Abteilungen wurden niedergemacht.
Es gelang uns bisher nicht, das kürzlich verlorene Graben
ſtück weſtlich von Souchez vom Feinde zu ſäubern.

Die von der franzöſiſchen Heeresleitung gebrachte Nach-
richt über Eroberung eines deutſchen Geſchützes iſt un
richtig.

Oeſtlich von Ailly ergebnisloſe franzöſiſche Einzel-
angriffe. Oeſtlich anſchließend an unſere neugewonnenen
Stellungen im Prieſterwalde ſtürmten wir mehrere franzö
ſiſche Grabenlinien in einer Breite von 350 Metern, machten
dabei über 250 Gefangene und erbeuteten vier Maſchinen-

gewehre. Nachts fanden auf der Front von Ailly bis zur
Moſel nur unbedeutende Patrouillengefechte ſtatt.

Nach ſtarker Artillerievorbereitung griff der Feind die
von uns am 22. Juni erſtürmte Höhe 631 bei Ban- de
Sapt an. Wir mußten die vollkommen verſchütteten
Gräben auf der Kuppe ränumen.

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

W. T. B. Oberſte Heeresleitung.
Günſtige Entwicklung der Dardanellenkämpfe

W. T. B. Frankfurt g. M., 9. Juli. Die „Frankfurter
Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel: Die Operationen in den
Dardanellen nehmen ſeit einigen Tagen einen ſehr befriedigenden
Verlauf. Während trotz der heftigſten Kämpfe die beiderſeitigen
Stellungen ſeit Wochen unverändert blieben, iſt es jetzt durch einen
kühnen Angriff der Türken gelungen, meßfrere wichtige
Schützengräben des rechten Flügels den Engländern
zu ent reißen. Bei dieſer Gelegenheit ſind zwei bemerkens
werte Erſcheinungen beobachtet worden. Die Franzoſen, von denen
auch einige gefangen genommen wurden, ſetzten ſich aus jungen,
kaum über 17 Jahre alten Mannſchaften zuſammen. Sie machten
einen geradezu bedauernswerten Eindruck. Unter den Eng-
ländern zeigen ſich ernſte Anzeichen von Disziplinloſigkeit und Er
müdung. Die engliſchen Führer müſſen zu den ſtrengſen Mitteln
greifen, um ihre Truppen in der Hand zu halten So feuern die
hinter der Hauptfront im zweiten engliſchen Schützengraben
Liegenden unbarmherzig auf ihre eigenen Leute, wenn beim An
griff Schützen zurückbleiben oder ſich mit Fluchtabſichten tragen.

Ruſſiſche Beſorgnis wegen Schweden
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der italieniſchen Grenze:

Die Abfahrt der ſchwediſchen Flotte nach der
Jnſel Gotland hat nach Petersburger Berichten des Mai-
länder „Corriere della Sera“ in Petersburg großes
Aufſehen erregt. Der ſchwediſche Geſandte habe beruhigend
erklärt, die Bewegung ſei lediglich auf das letzte Seetreffen bei
Gotland zurückzuführen. Ferner erklärte der Geſandte, er ſei
ermächtigt, formell zu verſichern, daß das Volk und die Regierung
von Schweden durchaus friedliche Geſinnung hätten. Die Lage
Schwedens ſei freilich außerordentlich ſchwierig
geworden durch die drakoniſchen Maßregeln Eng
land s. Der ſchwediſche Handel und das wirtſchaftliche Leben
im allgemeinen hätten darunter gewaltig zu leiden.

Ein albaniſcher Einſpruch
Die Albanier in Rumänien haben eine Ein

ſpruchsnote an die Großmächte wegen der Be
ſetzung Albaniens durch die Serben und
Montenegriner gerichtet. Sie fordern die Beibe-
haltung der Londoner Beſchlüſſe, wonach Albanien ein freier
ſplige dängiger Staat unter einem eigenen Herrſcher ſein
ollte.

Der „Herald“ meldet aus Rom, Eſſad Paſcha habe
ſich vom Konak in Durazzo auf ein vor Durazzo liegendes
italieniſches Kriegsſchiff begeben.
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Zur Verſenkung des Kreuzers „Kmalfi“
Rom, 9. Juli. „Giornale d'Jtalia“ meldet aus

Venedig: Die „Amalfi“ wurde 30 Kilometer von
der Küſte torpediert. Die Größe des Lecks ließ
einen Verſuch, das Schiff zu retten, nicht zu. Der Befehl
zur Rettung der Beſatzung wurde ſofort gegeben. Das
Schiff ſank in weniger als einer halben

Stunde. Die anderen Schiffe der Diviſion eilten herbei,
um die Beſatzung aufzunehmen. Zwei Spitalſchiffe wurden
nach Venedig geſandt. 500 Mann wurden gerettet.

„Amalfi“, einer der neueſten italieniſchen Panzer-
kreuzer, war am 5. Mai 1908 vom Stapel gelaufen. Das
Schiff verdrängte 10 400 Tonnen. Die Torpedierung der
„Amalfi“ iſt die vierte glückliche Torpedierung eines großen
Schiffes, die von öſterreichiſch- ungariſchen Unterſeebooten
ausgeführt wurde. Es ſei daran erinnert, daß die „Amalfi“
gelegentlich der Kieler Woche 1913 mit König Viktor
Emanuel in Kiel weilte, wo damals die letzte Zuſammen
kunft zwiſchen dem König und Kaiſer Wilhelm ſtattfand.

Der Eindruck in Jtalien
Rom, 9. Juli. Zum Untergang der „Amalfi“ ſchreibt

der „Corriere della Sera“, daß die Marineſachverſtändigen
ſeit Ausbruch des Krieges hervorgehoben hätten, mit
welcher Leichtigkeit der Feind die italieniſchen Schiffs-
einheiten treffen könnte. Das Adriatiſche Meer gleiche bei
der Schnelligkeit der modernen Schiffe, bei den Leiſtungen
der Radiotelegraphie und der Unterſeeboote einem Kanal.
Entfernungen beſtehen im Grunde nicht und Ueber-
raſchungen ſeien leicht. Endlich verfüge der Feind
über ausgezeichnete Flottenbaſen. Jhm dieſe abzunehmen,
ſei einer der Hauptzwecke dieſes Krieges. Die „Jtalia“
weiſt darauf hin, daß in der Adria allein zwei
franzöſiſche Kriegsſchiffe den öſterreichi-
ſchen Torpedos zum Opfer gefallen ſind. Der
„Secolo“ bezeichnet den Verluſt als nicht ſchwer. Eine
Flotte, welche das Meer beherrſcht (17), ſei natürlich der
artigen Unglücksfällen immer ausgeſetzt, während die nach
Pola geflüchtete öſterreichiſchungariſche Flotte genau wie
die deutſche in Kiel dagegen geſchützt ſei. Sehr nieder
geſchlagen iſt das Hetzblatt „Popolo d'Jtalia“, das indeſſen
das italieniſche Volk zum Ausharren mahnt. Der Unter-
gang des „Amalfi“ werde vermutlich nicht der
letzte Verluſt der italieniſchen Flotte ſein,
aber die italieniſche Flotte werde den heroiſchen „Amalft“
rächen. Der „Meſſaggero“ ſagt, der Verluſt des „Amalfi“
ſei ſchmerzlich, könne aber das unerſchütterliche Vertrauen
Jtaliens in ſeine Kriegsflotte nicht ſchmälern. „Corriere
d'Jtalia“ meint die Oeffentlichkeit werde den Verluſt mit
dem größten Gleichmut aufnehmen. Die Ueberlegenheit
über den Gegner werde dadurch nicht geändert. (7)

Jn Lybien ſteht es ſchlecht für die Jtaliener
Meldungen franzöſiſcher Blätter beſtätigen, daß die Lage

in Lybien immer beunruhigender wird. Die
Italiener haben jetzt die Höhe von Maſſellata verlaſſen müſſen
und halten nur noch die der Küſte benachbarten Gegenden.

Ein italieniſcher Miniſterrat
Nach der „Neuen Zürcher Zeitung“ berichtete

Salandra über ſeine Eindrücke an der Fron S
Beſonders eingehend wurden die Beſchwerden über die Feld
poſt geprüft, bei der baldige Beſſerung zu erwarten ſei. Der
Miniſterrat befaßte ſich ferner mit Fragen, die die
Miniſterien für Oeffentliche Arbeiten und für Landwirt-
ſchaft, ſowie die Agrarkredite betrafen.

Cadornas Bericht
vom 8. Juli lautet:

Jm Daonetal unternahm der Feind einen Angriff gegen
unſere Stellung von Peſſo di Campo. Er wurde mit ſchweren
Verluſten zurückgeworfen. Jm Cadore eröffnete unſere
ſchwere Artillerie das Feuer auf das Befeſtigungswerk Lacorte
im Hochtal von Cordevole und auf den Abſchnitt Treſaſſe bis
Valparolapaß. Sie verucrſachte ſchweren Schaden. Jn Kärnten

außer dem üblichen vergeblichen Angriff in Richtung des
Großen Pal feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen am
Pramofiopaß und bei Skarnitzs zurückgeſchlagen. Wir fahren
langſam aber beſtändig fort, auf dent Hochplateau von Carſies
vorzurücker. Wir machten dort insgeſamt in den Tagen vom

4. bis 7. Juli 1400 Gefangene. Jn der Nacht vom 5. zum 6. Juli
dierte eines unſerer Lenkluftſchiffe wirkſam die

wichtige Eiſenbahnkreuzung nördlich von Opcinag. Am Vor-
mittag des 6. Juli gelang es einem unſerer Flugzeuggeſchwader,
zahlreiche Bomben auf das öſterreichiſche Flugfeld bei Aiſo-
vi zz a öſtlich von Goerz zu werfen. Brände wurden verurſacht.

Ein anderes Fluggeug belegte den Bahnhof von Nabreſina
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mit Bomben. Obwohl Flieger dem Maſchinengewehr und
Artilleriefeuer ausgeſetzt waren, kehrten ſie wohlbehalten heim.

Von der italieniſchen Niederlage am Jſonzo weiß
auch diesmal wieder nichts zu berichten. Beredtes

gen!
Neue mißerfolge der Italiener

Auf dem italieniſchchen Kriegsſchauplatz ſind an der Jſon z o

die

Front heftige Kanonaden im Gange. An einzelnen
Stellen dieſer Front griffen die Jtaliener an, wurden jedoch
immer wieder unter empfindlichen Verluſten zurück
geſchlagen.

Auf dem Tiroler Kriegsſchauplatz wurde am
5 Juli ein gegen den Monte Coſton angeſetzter feindlicher
Jnfanterieangriff durch das Feuer eines Forts ſofort erſtickt.
Auch ſonſt ſind in dem Kleinkriege an der Tiroler Front in den
letzten Tagen mehrere für uns erfolgreiche Unternehmungen zu
verzeichnen. Bei einem Ueberfall im oberſten Daonetal wurde
durch Augenſchein feſtgeſtellt, daß die dort lagernde Alpini-
Kompagnie, ſowie die beiden zu ihrer Hilfe herangezogenen Kom
pagnien mindeſtens 150 Mann und 50 Tragtiere verloren hatten.
Die eigene Abteilung, aus einem Zug Jäger mit zwei Maſchinen
gewehren und Landſturm beſtehend, büßte einen Mann ein. Jn
der Nacht vom 5. auf den 6. Juli war im oberen Daonetal, wo
ſich damals eigene Truppen überhaupt nicht befanden, heftiges
Feuer hörbar.
poſten bei Molina im Ledrotale auszuheben, wurde zurück-
gewieſen. Weſtlich von Serawalle wurde eine feindliche Feld
wache ohne eigene Verluſte zerſprengt.

Bei dem in der amtlichen Mitteilung vom 7. Juli er-
wähnten Fliegerangriff auf Trieſt geriet eine
Linoleumfabrik in Brand. Das Feuer konnte, ohne weiteren
Schaden anzurichten, ſogleich gelöſcht werden.

„Az Eſt“ meldet aus dem k. k. Kriegspreſſequartier,
daß dort über den großen Sieg der Oeſterreicher
bei Görz großer Jubel herrſcht. Die Jtaliener,
die den Angriff auf die ganze Linie am unteren Jſonzo
unternahmen, waren nicht weniger als 166 000 Mann ſtark;
ſie erlitten ſchwere Verluſte.

Beſtürzung in Rom und Venedig
Den Schweizer Blättern wird aus Rom berichtet, daß

der über Frankreich bekanntgewordene öſterreichiſche
Heeresbericht von der Niederlage der Jtaliener
am Jſonzo in Rom tiefe Erregung hervorgerufen
hat, weil Cadornas Bericht vom gleichen Tage wieder ein
mal nichts von dem öſterreichiſchen Vorſtoß zu melden
wußte. Trotz des Zenſurverbots iſt der Bericht ſchnell be-
kannt geworden und hat an der Börſe eine vorüber-
gehende Panik hervorgerufen. Jnfolge der Er-
eigniſſe am Jſonzo ſind aus Venedig mehrere Eiſen
bahnzüge mit wertvollen Kunſtſchätzen und der
Bibliothek des Dogenpalaſtes in das innere Jtalien
abgegangen. Sie wurden von Truppen der Mailänder
Garniſon begleitet. Die Flucht der Wohlhabenden
aus Venedig iſt allgemein.

Jtalien blockiert die Adria
Der Mailänder „Secolo“ berichtet, daß die Durch-

führung der Blockade der Adriag am Dienstag be-
gonnen hat. Die Blockadewirkung erſtreckt ſich über die
ganze Adria nördlich der Linie Otranto--Aspirola. Die
Schiffahrt in dieſem Meere iſt den Handelsſchiffen jeder
Nationalität unterſagt. Ein Sonderdekret regelt die Kon-
zeſſionen, die für die Handelsſchiffahrt gewährt werden
können. (Die Verſenkung des italieniſchen Panzers
„Amalfi“ iſt eine ſehr wirkſame öſterreichiſchungariſche
Antwort auf die italieniſche Blockade-Erklärung!)

Ein feindlicher Verſuch, unſeren Gendarmerie-

Die Schlacht bei Lublin
Der Kriegsberichterſtatter des Wiener „Acht- Uhr

Blattes“ meldet:
Unſer Erfolg in der großen Schlacht im Lubliner

Gouvernement ſpricht ſich immer deutlicher aus. Die
verbündeten Armeen kommen der Bahnlinie Cholm--
Ziwagorod immer näher. Der linke Flügel der Armee
Mackenſens iſt durch Erreichung vom Jsbica am Wiepoz
nur 11 Tagesmärſche von dieſer Bahnlinie entfernt. Der linke
Flügel der zweiten Armee überſchritt den WyznicaBach und
trieb die Ruſſen gegen Bublin, wo ſie ſüdlich der Stadt Stel
lungen beziehen. Jn Galizien und am Dunjeſtr finden blos
belangloſe Gefechte ſtatt. Der Knotenpunkt Kras
unſerem Beſitz. Die Ruſſen ſcheinen Anſtälten zu
weiterem Rückzug oſtwärts zu treffen.
r am 1. Juli erſchienenen vier letzten ruſſiſchenrlu ſt liſten für die Zeit von Ende April ab weiſen
86 Offiziere als Tote und 15681 als Verr ndete auf.

Riga in Gefahr
Das Wiener „Achtuhrblatt“ meldet über Kopenhagen aus

Petersburg: Der Hafen von Riga wurde für den neu
tralen Handel als gefährdet erklärt und vollſtändig geſperrt.
Alle im Rigaer Hafen liegenden ruſſiſchen Handelsſchiffe wurden
in die Petersburger Bucht gebracht.

Die Deutſchen brachten nach Kopenhagener Meldungen,
im Hafen von Libau 15 Dampfer wieder flott,
die von den Ruſſen vor ihrem Anzuge verſenkt worden
waren

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
vom 8. Juli lautet nach einer Petersburger Meldung:

Zwiſchen Weichſel und Wjeprſch in der Rich-
tung auf Lublin dauerten am 6. Juli die hart-näckigen Kämpfe zwiſchen den Dörfern Joſeffo und
Urſchendow an. Hartnäckige Verſuche des Feindes, ſich der
Höhen am rechten Ufer des Baches Podlipa zu bemächtigen,
blieben erfolgſos. Am Oberlauf des Fluſſes Urſchendowka
eröffnete der Feind heftige Angriffe gegen den Abſchnitt bei
den Dörfern Skorſchiza und Ewunin. Wir ſchlugen die
feindlichen Angriffe ab und warfen ihn in vollſtändiger
Unordnung zurück. Längs der Straße nach Krasnik
und an den Flüſſen Biſtriza und Korſajewka, wo
die Stellung des Feindes einen vorſpringenden Winkel

e iſt in

bildet, führten unſere Truppen am 6. Juli die am vorher-
gehenden Tage begonnene Gegenoffenſive erfolgreich durch.
Der Feind wurde gezwungen, in die Defenſive zu gehen.
Jm Laufe des Tages machten wir an dieſer ganzen Front
mindeſtens zweitauſend Gefangene und erbeuteten mehrere
Maſchinengewehre. Jm Abſchnitt Korſajewka bis
zum Wijeprſch gab es nur vereinzelte Angriffe des
Feindes nördlich von den Dörfern Gellſchef und Olchowitz
ſowie bei Tarnagora. Sie ſcheiterten gleichfalls. Zwiſchen
Wieprſch und dem weſtlichen Bug Artilleriekampf.
Jn dieſem Abſchnitt verſuchte der Feind nur in der Gegend
des Dorfes Moslomentſch ſüdlich von Grubeſchow vor-
zudringen, indem er mit dichten Maſſen die Offenſive er
griff. Aber er wurde durch unſer Feuer leicht aufgehalten.
An der Lemberger Straße zwiſchen den Städten
Kamionka und Gliniani ging der Feind am
Abend des 7.. Juli an vielen Stellen zum Angriff
über und warf bedeutende Kräfte ſüdlich vom Dorfe
Jamno in den Kampf. Er hatte indeſſen nirgends Erfolg,
erlitt ſtarke Verluſte und wurde gezwungen, in ſeiner Be
wegung einzuhalten. An den anderen Frontabſchnitten
unſerer Geſamtſtellung keine Veränderung. Nur an
einzelnen Stellen örtliche Teilkämpfe, Artilleriekampf und
an einigen Punkten hartnäckiger Minenkrieg.

Der Zuſtand der ruſſiſchen Armee
Einen Einblick in den Zuſtand der ruſſiſchen Armee

in Galizien geben einige Stellen des Artikel „Rings um
Lemberg“ von Waſilij Nemirowitſch Dantſchenko im „Ruß-
koje Slowo“ vom 27. Mai:

Soldaten) vor zwei Wochen
hre und ihnen keine ben es waren
ine da! r hat man ſie mit öſterreichiſchen 77rüſtet Anſtatt in dem Unrat des Kleinmuts und Zweifelszu verſauern und verfaulen, Sia dem lügenhaften Ge

wäſch und der ſchleichenden Verleumdung ein williges Ohr zu
leihen und ſolche n en ſind jetzt Gott weiß wie viele
aus ihren ochen müſſen ſich alle zuſammenſcharen und die r Webendige Kraft der Armee mit der

Rüſtung der ihre fehlenden Waffen bekleiden.
Kompagnien, Bataillone, Regimenter ſind nach einer Reihe von
Märſchen und Gefechten nicht immer das, was ſie zu Anfang
waren. Der Erſatz iſt fFr unterwegs und wenn
er angekommen iſt, ſo hat ershoch keine Gewehre.“

Nach dem „L.-A.“ ſprach ſich Sven Hedin, der nachviermonatigem Aufenthalt an der Oſtfront nach Stockholm

zurückkehrt, lobend über die Tapferkeit der
ruſſiſchen Soldaten aus und meinte, daß weder in
Deutſchland noch in Oeſterreich- Ungarn Haß gegen die
Ruſſen herrſche. Von ſeinem Beſuch bei Kaiſer Franz Joſef
berichtet er, daß der Kaiſer über alle Einzelheiten des
Krieges unterrichtet iſt.

Das brennende Arras
Die Brände im ganzen Arraſer Stadtgebiete

wüten fort, immer neue Exploſionen verhinderten jeden
Verſuch zur Eindämmung der rapid um ſich greifenden Ver
heerungen. Die wenigen, in Arras zurückgebliebenen Familien
entflohen geſtern nacht. Die Reſte der nicht gleichzeitig fort
geſchafften engliſchen Heeresvorräte wurden ver
nichtet. Nach Zerſßsrung der Arraſer Kathedrale muß, mangels
eines nützlichen Auslugpunktes, die Artillreie der Verbündeten
eine andere Aufſtellung erhalten.

Eine Schwenkung in Frankreich
Die franzöſiſche Preſſe beginnt anläßlich des voraus

zuſehenden Kriegsausgangs recht beſcheiden zu werden.
Wie eine Brüſſeler Meldung der „M. Z.“ berichtet, wird, nachdem
„Journal“, „Matin“ und die anderen vom Quai d'Orſey inſpi-
rierten Zeitungen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn monate-
lang unter die Verbündeten verteilt hatten, jetzt plötzlich die
Parole ausgegeben, als anzuſtrebendes Kriegs
ziel nur die Verdrängung der Deutſchen aus
Nordfrankreich und Belgien hinzuſtellen. Jſt dies
erreicht, ſo kann vom Friedensſchluſſe die
Rede ſein. Jn dieſem Sinne ſprechen ſich jetzt alle maßgeben-
den franzöſiſchen Staatsmänner aus, wobei als bezeichnend her

vorzuheben iſt, daß man in Paris garnicht von der
Verdrängung des Feindes aus Rußland ſpricht.
Man ſcheint ſich dort hauptſächlich nur um die eigene Sache zu
kümmern.

Der franzöſiſche Tagesbericht
vom Donnerstag nachmittag meldet u. a.:

Jm Gebiet nördlich von Arras heftige Jnfanteriekämpfe.
Nördlich der Straße Béthune--Arras wurde ein deutſcher
Angriff, dem eine ſehr ſtarke Beſchießung voranging, völlig
zurückgeworfen. Nördlich von Souche z bemächtigten wir
uns einer Reihe deutſcher Schützengräben, deren Verteidiger
niedergemacht worden waren. Wir rückten darüber hinaus vor,
nahmen einige Mann gefangen und erbeuteten ein Geſchütz.
Soiſſons wurde be ſchoſſen. Jn den ArgonnenGewehr und Geſchützfeuer. Bei MarieThereſe wurde ein
deutſcher Angriff zurückgeworfen. Zwiſchen Maas und
Moſel war die Nacht ſehr bewegt.

Der Pariſer Vertreter von „Stockholms Tidningen“
telegraphiert: Man erwartet in Frankreich, daß die Deut
ſchen hauptſächlich ihre Anſtrengungen auf
Calais richten werden, und daß ſie dabei ihren
früheren Plan durchzuführen verſuchen werden, vonCalais aus Dover zu beſchießen, um dann auf
Tauſenden von Aluminiumbooten, welche mit der Eiſen
bahn durch Belgien transportiert werden ſollen, unter
n von Unterſeebooten Truppen nach England

aber dieſen Plan hält man, ſagt der Kor-u überführen;Leſpondent für unausführbar.

„Man hatte ſie (unſere j

Kunſt und wiſſenſchaft
Helden zum Aufſchrauben und Heldenhaine mit Stacheldraht

Die Zunft der Denkmalſetzer hat ihre Tätigkeit mit Nachdruck
begonnen. „Der Gedanke, daß ungewöhnliche Taten einen un
gewöhnlichen Lohn fordern und daß ein Blutopfer, wie es dieſer
Krieg uns auferlegt, für alle Zeiten feſtgehalten werden müßte
im Gedächtnis der Menſchen, er iſt nicht abzuweiſen, er wird
zuletzt, daran kann nicht gezweifelt werden, alle Gemüter be
herrſchen.“ So verkündigt einer von ihnen unterm Schein der
Ewigkeit im Geſchäftsproſpekt. Denn ſelbſtverſtändlich: wodurch
ſonſt könnten die Taten unſrer Heere beſſer belohnt und das Ge
dächtnis der Blutopfer zäher feſtgehalten werden als durch Denk
mäler aus dem wohlaſſortierten Lager von Meier in Berlin?
Der übertrifft den Denkmalmeier von 71 entſprechend den Fort
ſchritten von Induſtrie und Technik, wie ein modernes Maſchinen
gewehr das alte mit der Zündnadel. Er liefert nicht nur
Obelisken mit Kugeln und Adlern, er liefert gleich ganze Reiterdenkmäler. Alle Sorten: Kaiſer, Kronprinz, Hindenburg uſw.
in prima Ware. Und billigſt. Denn Meier jun. iſt ein Hinden
burg in der Denkmalbranche: wie jener ein Regiment als
Armeekorps erſcheinen laſſen kann, ſo erreicht dieſer die größte
Mannigfaltigkeit mit einem einzigen Bronzegaul. Nämlich: der
Gaul iſt immer derſelbe, aber der Held iſt nach Katalog 2
Aufſchrauben. So wird zugleich die Möglichkeit geſchaffen, den
Denkmälern ihre Langweiligkeit zu nehmen. Stgdtrat und
Stadtverordnetenkollegium in Groß-Schilda ſollen reits be
beſchloſſen haben, zum Denkmalsroß verſchiedene Helden
zum Auswechſeln anzuſchaffen. An den Schlachtgedenktagen
wird gewechſelt und der Held, der „dran“ iſt, feierlich aus dem
„Lager“ im Spritzenhaus geholt und unter Feſtgeſange auf-geſchraußt. Man ſieht, als Steinhauſen ſeine „Jubilaeohiſtorie“
ſchrieb, dachte er noch nicht an eine ganze Klaſſe von Zukunfts-
feiern, an die Heldenaufſchraubungsfeiern mit Zapfenſtreich,
Jllumination und Freibier.

Aber ſeldenkmal eineſchon naht ſich dem Wech Konkurrenz
Der Vorſchlag, ſtatt der vielen Kriegerdenkmäler Heldenhaine an
zulegen, hat bei einem Stacheldrahtfabrikanten in Wien ein-
geſchlagen. So ſchrieb er im Proſpekt: „Die vielen Denkmäler
auf Schlachtfeldern, insbeſondere das Leipziger Völkerſchlacht
Denkmal haben das Rieſenmaß erreicht und auch ſchon über
ſchritten. Wenn wir nicht wieder Pyramiden bauen wollen, ſind
wir Ende r res künſtleriſchen Ausdrucksvermögens.“ Und
nun e bin ich ſeit Jahren Beſitzer eines öſter

Patentes und deutſchen Gebrauchsmuſterſchutzes fürreichitſ
einen praktiſchen Rautengatterzaun, der für Wildeinfriedi-
gungen in den kaiſerlichen HofjagdRevieren FreinMürgzzu-
See auch in den kaiſerlichen eLomna uſw. r wird, welcher den

wetterfeſte undverhauen gang gleich ſieht und als praktiſche,

villige Einzäunung aus Eiſenbetonſäulen mit Eiſen
draht ſich zu dieſem Zwecke beſonders eignen würde. Hiezu ent
warf ich ein dementſprechendes Mauerwerk, welches eine Be
feſtigung in der Höhe von Schützengräben mit Schießſcharten
darſtellt und dadurch in ſich den Charakter und den Zweck eines
intenſiv militäriſchen Ausſehens trägt. ß

Ein farbige Abbildung zeigt, was gemeint iſt: ein zinnen
gekröntes Gemäuer im Mittelpunkt, darin eingelaſſen die nötige
Anzahl von Gedenktafeln „Ia ſchwarze Granit- oder Shenit-
tafel mit der goldenen Jnſchrift zu 65 Buchſtaben und Ziffern
zirka K. 833 oder M. 25* drum herum ein echt imitierterSchützengraben. Und wieder darum herum einige Helden
bäume, aber nicht zu viele, damit das Bauwerk nicht verdeckt
wird. Und wieder um dieſes herum nochmals herum das Herr-
lichſte von allem: der praktiſche Rautengatterzaun, gleich ver
wendbar für das Einſperren von Rehen und Wildſchweinen wie
von „Geiſtern der Ahnen“. „Ein laufender Meter des gedachten
Rautengatterzauns würde ſich auf K. 1,30 oder M. 1, ſtellen,
gerechnet durch gemeinſame Beſchaffung im Großen.“ Der
findige Mann iſt nicht nur „ſo frei, mit der beſcheidenen An
regung hervorzutreten“, ſondern er ladet zugleich zu einer
„Zuſammenkunft der Jntereſſenten“, ja von Vertretern der
Regierungen, größerer Städte und Landgemeinden ein, Wieviel
laufende Meter Rautengatterzaun für Heldenhaine wird er in
Deutſchland und Oeſterreich abſetzen?

So ſcherzhaft fich ſolche Dinge leſen, ſie bilden doch eine
Gefahr. Es gibt einden genug, die auf induſtrielle Denk-
mälereien und Heldenhainereien hineinfallen. Hier gilt es

Wachſamkeit und rechtzeitige Aufklärungsarbeit durch unſre
Freunde im Lande. Vor allen andern Mahnungen ſollten ſie die

wiederholen: übereilt nichts! Jetzt, wo auch die Pflanzgzeit dieſes
iſt, beſteht ſchlechterdings kein Grund, irgend

welche Gedenkanlagen möglichſt raſch“ zu machen. Aber obverſchwenderiſch oder ſchlicht: edel kann alles, und edel ſoll darum
alles ſein, was wir zur Ehrung unſrer Toten tun. [m]

(Aus dem „Kunſtwart“.)

Hochſchulnachrichten

r enige ur i o s zeit ePreisaufgaben ſind an den deutſchen Hochſchulen ausgeſchrieben.
Die KorpsSuevia Stiftung der Univerſität Heidelberg ſtellt
die Aufgabe: „Der Anteil der Univerſitäten an den Befreiungs
kriegen e mit beſonderer Berückſichtigun Heidelbergsund der ſüddeutſchen Univerſitäten.“ (Preis: 100ß vDie philoſophiſche Fakulität der Univerſität S egzrueg

wünſcht die t a dert Aufgabe: „Das Straßburger Zei
tungsweſen in der r franzöſiſchen Revolution von 1789 bis
1799.“ Preis 300. Mk. Termin: 15. Februar 1916.Der Württembergiſche Goethe-Bund in Stuttgart
ſchreibt drei Preiſe für Bearbeitung der Aufgabe aus: „Was hat

arbeitsgebiete ſind: Ah volege

zur Milderung der Klaſſengegenſätze zu geſchehen, welche heute

die aufeinander angewieſenen Kreiſe unſeres Volkes weit mehr
trennen, als in den wart hen Verhältniſſen begründet iſt?“

Das Frauenſtudium im verfloſſenen Winterhalbjahr

Während die Zahl der männlichen Kommilitonen im Kriegs
ſemeſter dem Vorjahre gegenüber von 55 900 auf 48 600 zurück
ging, erhöhte ſich die Zahl der ſtudierenden Frauen von 3686 auf
3920. Einige hundert Frauen ſind beurlaubt, da ſie bei der Für-
ſorge für die Verwundeten tätig ſind.

Das Frauenſtudium nimmt in Deutſchland immer mehr zu;
vor fünf Jahren gab es erſt 1800 Studentinnen. Vor einem
Jahrzehnt, als die erſten zur Univerſität kamen, zählte man nur
wenige über hundert. Bevor die Frauen zum Studium zuge-
laſſen wurden, wandte ſich über die Hälfte der Medizin zu. Das
hat ſich jetzt geändert. Mit dem Zuſtrom aus den preußiſchen
r n ſtalten ſank der Anteil der mediziniſchen Fakul
täten. 1911 befanden ſich in den philoſophiſchen Fakultäten, wie
die Blätter für höheres Schulweſen berichten, 78,1 v. H. aller
Studentinnen.

r gar t. Der etden liche Profeſſor für a
mechanik, Elaſtizitätslehre, Wärmetheorie und Asder Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart Dr. Jakob Tr
Weyrauch wurde auf r Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt;
aus dieſem Anlaß erhielt er das Kommenturkreugz des Ordens
der Württembergiſchen Krone. Berlin. Dem etatsmäßigen
Profeſſor an der Berliner Bergakademie Dr. H. Rauff iſt
der Charakter als Geheimer Bergrat verliehen worden. Sein
Lehrfach umfaßt: Allgemeine Geologie; Formationslehre; Pa
läontologie; Einführung in die Geologie und Lagerſtättenlehre.Geheimrat Rauff gehort dem Lehrkörper der Berliner Bergaka

demie ſeit dem Jahre 1904 als Nachfolger von Prof. Dr. L. Beus-
hauſen an. Tübingen. Der emerit. ord. Profeſſor der alt
teſtamentlichen Theologie in der Tübin ger evangeliſch-theolo-
giſchen Fakultät Dr. theol. et phil. Julius v. Grill vollendetam 10. Juli das 75. Lebensjahr. of v. Grill iſt ſeit
1888 Ordinarius an der Tübinger Hochſchule, nachdem er früherals Diakonus in Calw und ſeit 1876 als Profeſſor, ſpäter als
Ephorus am evangeliſch-theologiſchen Seminar in Maulbronn
wirkt hatte. Jm Studienjahre 1902/08 bekleidete v. Grill e
Rektorsamt der Univerſität Tübingen. Jm Jahre 1912 trat r
in den Ruheſtand. München. Dem ntlichen Pder Philoſophie an der Münchener Univerſität Dr. phil. e
med. Oswald Külpe iſt der Titel und Rang eines Geheimen
Hofrates verliehen worden. Prof. Külpe iſt ein geborener Kur
länder (geb. 1862 zu Candau). An der Leipziger Univerſität be
gann er im Jahre 1888 ſeine s Laufbahn. Der Gelehrte iſt Dr. med. h. e. Uni Gießen. Seine ial
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Revolten in Indien
Aus Konſtantinopel wird dem Peſter4. Juli berichtet: Tr W ja vom

Private wie Zeitungsnachrichten melden übereinſtimmend,
daß in Lahore und Madras unter den Truppen
Revolten ausgebrochen ſind. Jn Lahore begannen die
Unruhen bei der indiſchen Reiterei, der ſich dann große Maſſen
anſchloſſen, um Privathäuſer, Hotels und Kirchen zu zerſtören.
Zahlrerche Engländer wurden getötet. Jn den um
liegenden Bezirken wurden 19 höhere Beamte ermordet. Zwei

für Europa beſtimmte Bataillone menterten
und erſchoſſen die engliſchen Offiziere, als dieſe den Kaſernenhof
verließen. Der Stand der Dardanellenkämpfe iſt in Indien all
gemein bekannt, und viele Eingeborene ſind dadurch veranlaßt
worden, ſich dem Heeresdienſt, zu dem ſie ſich bereits gemeldet
hatten, zu entziehen. Den Kriegsberichten des Gonuverneurs
ſchenkt niemand Glauben. Auch in Madras kam es zu
Straßenkämpfen, Nach amtlichen Berichten ſind mehrere
Aufſtändiſche getötet worden.

Jn Egypten
haben ſich, wie die Konſtantinopeler Blätter von zu
ſtändiger Stelle erfahren, die Ulemas und Notabeln
in Ausübung der ihrem religiöſen Amte zuſtehenden Macht
befugnis verſammelt. Nach längerer Ausſprache be-
ſchloſſen fie, bei der britiſchen Regierung vor
ſt e l I i g zu werden, um zu verlangen, daß dieſem Kriege
gegen den Khalifen in Anbetracht der Tatſache, daß
dieſer Krieg ihre religiöſen Gefühle verletze, ein Ende
geſetzt werde.

Günſtiger Fortgang der deutſch- amerikaniſchen
Verhandlungen

Entgegen einer Reutermeldung erklärt ein New-Yorker
Telegramm des „Daily Telegraph“, daß in amerikaniſchen
diplomatiſchen Kreiſen große Hoffnung vorherrſche
über den Ausgang der deutſch amerikaniſchen

Verhandlungen. J„Havas“ meldet aus Waſhington: Die amerikaniſche
Regierung hat den Botſchafter in Berlin Gerard,
erſucht, ſich jeder Meinungsäußerung vor der offiziellen Be
kanntgabe der deutſchen Antwortnote zu enthalten.

Wiederherſtellung eines deutſchen Kabels
nach Amerika

Die „New- York Times“ vom 14. Juni enthält den
Wortlaut einer Note der deutſchen Regierung
an die amerikaniſche vom 27. Februar d. Js., in
welcher die Frage der Wiederherſtellung direk-
tar Kabelverbindung zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Deutſchland behandelt
wird. Die deutſche Regierung hat ſich darin bereit erklärt,
die Koſten für die Jnſtandſetzung des Kabels zu tragen
und ſeine Benutzung durch die amtlichen Vertretungen der
Vereinigten Staaten in Deutſchland und OeſterreichUngarn
zu geſtatten. Ferner ſollte das wiederhergeſtellte Kabel
dem Verkehr der amerikaniſchen Zeitungen mit ihren Kor
reſpondenten dienen und auch mit gewiſſen Einſchränkungen
für den geſchäftlichen Privatverkehr zur Verfügung ſtehen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten wird unter Hin
weis auf die Vorteile, die hieraus auch für das ameri-
kaniſche Publikum erwachſen, erſucht, die Zuſtimmung
der engliſchen Regierung zu dieſem Vorſchlag
herbeizuführen. Sie hat ihn denn auch in London unter
breitet; ſoviel indeſſen bekannt geworden iſt, hat die groß
britanniſche Regierungihn bisher nicht be-
antwortet.

Ein neues norwegiſches Telegraphenbüro
Wie das „Morygenbladet“ in Chriſtiania meldet, hat die

Staatliche Proviantierungskommiſſion ein Tele-
graphenbüro errichtet, durch das die jetzigen
Schwierigkeiten im telegraphiſchen Ver-kehr namentlich mil Amerikabehoben werden
ſollen. Das Büro nimmt Telegramme entgegen und be
fördert ſie weiter an die Adreſſaten, wenn nichts gegen den
Inhalt des Telegrammes einzuwenden iſt. Die Pro
viantierungs kommiſſion übernimmt damit die Gewähr
dafür, daß z. B. Waren, die telegraphiſch beſtellt werden,
tatſächlich allein für Norwegen beſtimmt ſind. Die auf
dieſe Weiſe amtlich anerkannten Telegramme erreichen die
Adreſſaten ſicherer und leichter. Der Abſender kann auf
eine Antwort ſicher rechnen, da auch Antworttelegramme an

die Kommiſſion geſandt werden können, die ſie umgehend
an die Adreſſaten weitergibt.

Verluſte der franzöſiſchen Handelsflotte
Laut Bekanntgabe des franzöſiſchen Handelsmarine-

amts betragen die Verluſte der franzöſiſchen
Handelsflotte gegenwärtig 25 Handels-
dampfer und 6 Fiſcherdampfer mit insgeſamt
ungefähr 71 000 Tonnengehalt. Außerdem ſind 8 Dampfer
mit 19 000 Tonnengehalt in deutſchen neutralen oder ver
bündeten Häfen blockiert.

Der Kapitän des griechiſchen Dampfers „Andromache“
meldet aus England, daß er am 20. v. Mts. bei Lundy
Jslands am Eingang des Briſtolkanals zwei Booten be
gegnete, in denen ſich 26 Mann von der Beſatzung des
engliſchen Hampfers „Hopemont“ befanden,
der, mit Kohlenladung nach Alexandrien unterwegs, von
einem deutſchen Unterſeeboot durch Geſchützfeuer
vernichtet worden war.

Ein Sammlungskabinett Veniſelos
Die Londoner „Times“ meldet aus Athen: Veniſelos

wurde in den letzten Tagen wiederholt vom König
empfangen. Regierungsblätter ſpielen auf die Bil-
dung eines Koalitions miniſteriums an.
Der „Times“ Berichterſtatter glaubt aber nicht, daß
Venizelos darein willigen wird. Der regierungsfreund-
lichen griechiſchen Preſſe und Nachrichten aus verſchiedenen
Quellen zufolge wird die politiſche Lage in Griechen-
land als nor mal betrachtet. Von einer Auflöſung und
Vertagung des Parlaments iſt keine Rede mehr. Die Wahl
des Präſidenten nach der Parlamentseröffnung wird die
Richtunien der verſchiedenen Gruppen beſtimmen.

Der Thüringiſch-Sächſiſche
Geſchichtsverein,

der ſeine vegelmäßigen Sitzungen infolge des Krieges unter-
brochen hat, veranſtaltete in dieſen Tagen eine zwangloſe Zu-
ſammenkunft, bei der manche wiſſenſchaftliche Mitteilung und
Anregung geboten wurde. Der den Vorſitz führende wiſſenſchaft
liche Sekretär des Vereins, Herr Profeſſor Dr. Sommerlad
ſtellte vergleichend gegenüber

Deutſchlands und Frankreichs Grenzen,
wie ſie dieſer Weltkrieg im Sinne unſerer Feinde ſchaffen ſollte,
und wie ſie ſich Bismarck im Geiſte vorahnend dachte. Profeſſor
Sommerlad legte zu dieſem Zwecke die politiſche Karte Mittel
europas vor, wie ſie unſere Feinde nach ihrem Siege umgeſtalten
wollten, auf der unſer ſtolzes Deutſches Reich in einen kleinen
Mittelſtaat mit dem Namen Thüringen (offenbar das Land der
Dichter und Denker) zuſammengeſchrumpft war, während ſich
Frankreich bis weit über den Rhein ausdehnt. Jm belebenden
Gegenſatz dazu ſtehen nun die Grenzen Frankreichs, wie
ſie ſich Bismarck in einem zukünftigen Kriege zwiſchen uns
und unſerem böſen Nachbar gedacht hat. Dieſe Gedanken Bis-
marcks finden ſich in den allerdings nicht allenthalben ſicheren
Erinnerungen Guſtavs v. Dieſt: „Aus dem Leben eines Glück-
lichen“. Es heißt dort mit Bismarcks Worten: „Wir haben noch
einen betzten Krieg mit den Franzoſen zu beſtehen und werden
dann ganz andere Bedingungen nach unſerem Siege ſtellen
müſſen. Unſer Sieg iſt auch in dieſem letzten Kriege wahrſchein
lich, wir bedürfen dann aber ganz anderer Abmachungen, um
dauernden Frieden zu erhalten. Frankreich muß gründ-
lich zerſtückelt werden, an Spanien wird wiedergegeben,
was es früher beſeſſen hat, das Gebiet nördlich der Pyrenäen bis
zur Garonne; Jtalien bekommt Savoyen, Nizza und die
Provence; England nimmt ſeine früheren Beſitzungen im
Norden Frankreichs wieder, Deutſchland aber bedarf
lich eines Grenzgürtels von mindeſtens zwanzig Meilen
Breite, welcher, von Franzoſen entvölkert und mit deutſchen
Koloniſten beſetzt werden muß!“

Nach einer kurzen Ausſprache folgte nach ein Vortrag des
Herrn Univerſitätsprofeſſors Dr. Werninghoff über

die Geſchichte der deutſchen Wehrpflicht.
Die gewaltigen Erfolge, die Heer und Volk in dieſem Weltkriege
hervorgebracht haben, beruhen mit auf der allgemeinen Wehr
pflicht, deren Geſchichte bis in die älteſten Zeiten unſeres Volkes
zurückreicht. Rund vor 1900 Jahren, als die Germanen in häufigen
Kämpfen mit den Römern verwickelt waren, beſtand bei uns kein
einheitlicher Staat, es gab etwa ein halbes Hundert kleinerer
Völkerſchaften, alle aber zeichneten ſich durch die gleiche Heeres
verfaſſung aus. Jeder freie Volksgenoſſe war Krieger. Das
Tragen der Waffen, die Teilnahme an den Kriegszügen war für
jeden Freien ein Recht, aber auch eine Pflicht. Die Begriffe Volk
und Heer deckten ſich durchaus. Jeder junge Germane lernte die
Führung der Waffen vom Vater; war er her chſen, ſo
wurde er in der Volksverſammlung wehrhaft gemacht und gehö
nun bis an ſein Lebensende dem Volksheere an. Ein ſtehendes
Heer in unſerem Sinne gab es nicht, das Volk ſtand unter Waffen,
ſolange es notwendig war. Rangunterſchiede gab es nicht, der

Vorſteher jedes Gaues führte die betreffende Mannſchaft ſeiner
Völkerſchaft. Das Heer beſtand vorwiegend aus Fußſoldaten,
Reiterei war nur ſpärlich vertreten. Jn den Völkerſchaften ohne
König wurde für die Dauer des Krieges ein Herzog gewählt.
Jeder Freie rüſtete ſich ſelbſt aus, nährte ſich von ſeiner Beute
und kehrte nach dem Kriegszuge zu ſeinem friedlichen Berufe
zurück. Trotz der einfachen Verhältniſſe iſt das wirkliche all

emeine Wehrpflicht. Dieſer Grundgedanke iſt Jahr-hunderie feſtgehalten worden durch die Zeit der Völkerwanderung

hindurch; erſt im 8. Jahrhundert entſtehen ſtarke Durchbrechungen
der Wehrpflicht. Die eintretenden Veränderungen haben ihre
Urſache einmal in der zum Kampfe gegen die Araber notwendig
werdenden Aufſtellung einer Reiterei, dann in der großen Aus
dehnung des Frankenreiches unter Karl dem Großen und den
mit gewaltigen Laſten für den einzelnen verbundenen beſtändigen
Kriegszügen. Grafen und Herren erhielten vom Könige Land-
beſitz zu Lehen und ſtellten dafür auf eigene Koſten gerüſtete
Reiter für den König. Dieſe Vaſallen bildeten in gewiſſem
Sinne ein ſtändiges Reiterheer. Das eigentliche Volksheer
zu Fuß ging an Zahl zurück, es wurde hier und da eine Stell
vertretung für den rn erlaubt, andere Freie entzogen ſich
ihrer Dienſtpflicht durch Uebertritt in den Vaſallenſtand. Dieſe
Umwandlung ſchritt ſo weiter fort, daß die Heere der Ottonen
durchaus Reiterheere waren. Dieſe ſich bis ins 14. Jahrhundert
hinein haltenden Reiterheere beſtehen aus freien Vaſallen und
unfreien Miniſterialen, beides aber Ritter; ſie kämpfen ſchwer-
bewaffnet in kleineren Verbänden, vererben ihre Waffenkunſt auf
ihre Söhne, üben Kch im Frieden in Turnieren, machen den
Dienſt zu Fuß ganz überflüſſig und haben damit die frühere
allgemeine Wehrpflicht in Vergeſſenheit gebracht. Eine
liche Umgeſtaltung dieſer Heeresverfaſſung führte di
fin dung des Pulvers und der Schußwaffen herbei. Die
Ritterheere erlagen den Schweizer Eidgenoſſen, in den Kämpfen
gegen die Huſſiten verſagten die Ritter wie die ihnen not-

ezwungen beigegebenen Fußvölker. Da die Reichseinheit ver
oren gegangen und die Macht des deutſchen Königs gebrochen war,

mußte man an Stelle des früheren Aufgebots zum Anwerben von
Söldnerſcharen übergehen. Es entwickelt ſich das Landsknechts-
weſen und dann das Söldnerheer des 30jährigen Krieges.
Jn dieſen Zeiten ſtand das Heerweſen im Reiche auf ſeinem
tiefſten Punkte, die Söldner waren zwar kriegeriſch und tapfer,
aber ohne Zucht und liefen bald dieſem, bald jenem Werber zu,
wo es mehr Sold und mehr Beute gab. Jm 17. Jahrhundert
ging man zunächſt in Frankreich zur Bildung ſtehender
Heere über und etwa zur gleichen Zeit unter dem Großen
Kurfürſten auch in Brandenburg- Preußen. Hier regt ſich auch
zuerſt wieder der Gedanke der allgemeinen Wehrpflicht in der
ſelbſtändigen Abwehr der Schweden durch die märkiſchen Bauern.
Auch das ſtehende Heer Brandenburgs beſtand aus Geworbenen,
die durch eiſerne Disziplin zuſammengehalten und im Frieden
durch eifriges Exerzieren für den Krieg ausgebildet wurden. Die
Fortſchritte dieſes Heeres unter Leitung des Alten Deſſauers und
des Soldatenkönigs ſind bekannt. Ein großer Schritt auf dem
Wege zur allgemeinen Wehrpflicht beſtand in der Einrichtung des
Kantonſyſtems 1733 durch Friedrich Wilhelm J. Die ein-
zelnen Kantone des Landes waren zum Soldatenerſatz beſtimm-
ter Regimenter verpflichtet, allerdings lag dieſe Pflicht nur auf
den noch hörigen Bauern und war auch landſchaftlich verſchieden
Die Städte waren überhaupt frei. Daneben beſtand die Anwer-
bung im deutſchen und außerdeutſchen Auslande fort. Einen be-
ſonderen Wert erhielt das Heer durch die Heranziehung des preu
ßiſchen Adels zum Offizierberuf. Das Syſtem, auf dem dieſes
Heer ſich aufbaute, brach 1806 bei Jena zuſammen. Nun kam die
Zeit der Wiederaufrichtung Preußens und auf dem Wege zur
allgemeinen Wehrpflicht wurde ein Schritt nach dem anderen
getan: Abſchaffung der Werbungen, Einrichtung des Krümper-
ſyſtems, Bildung freiwilliger Jägerbataillone, Ausdehnung der
Kantonspflicht und ſchließlich durch die Geſetze vom September
1814 und Oktober 1815 die Einführung der allge-
meinen Wehrpflicht. Damit kehrte man zu der An-
ſchauung der alten Germanen zurück, daß jeder zur Verteidigung
des Vaterlandes verpflichtet iſt, daß Volk und Heer nicht Gegen
ſätze bilden, ſondern zuſammengehören. Von Preußen ging die
Pflicht in der Reichsverfaſſung über auf das ganze
deutſche Volk. Wozu die Erziehung durch die allgemeine Wehr-
pflicht das ganze Volk fähig gemacht hat, lehrt der jetzige Krieg;
es muß auch in Zukunft ſo bleiben, daß unſer Volk ein Volk in
Waffen iſt, daß unſer Heer die Blüte unſerer Volkskraft darſtellt.

Nachdem dem Herrn Vortragenden lebhafter Beifall für ſeine
feſſelnden Ausführungen geſpendet war, legte Frau Profeſſor
Werminghoff eine Reihe intereſſanter Handſchriften deut
ſcher Fürſten und Heerführer vor, Herr MagiſtratsArchivver-
walter Topp ein älteres Bild der Marktkirche mit der Halle,
ſowie einige fränkiſche und römiſche Müngen.

h

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſgal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-
Marke „Z“. Verkaufsſtelle: C. Klappenbach, Gr.

l

auerwäſche
lrichſtr. 41.

4 Unser grosser

Halle a. S.

Ausverkauf
bietet eine äusserst günstige Gelegenheit zur Ausrüstung für die

Sommer- Reise und die Ferien

Enciepols Dunker
Grosse Ulrichstrasse 19 Ecke Bölbergasse.



eV ſallescher Schützengraben.

t r r

Mittwochs, Sonnabends und Sonntags

Platzmusik.
von 11.30 bis 1 Uhr

PDintritt 0.50 M.

ſie WalhallaTymians ſravontzpirinſgi

Weihnacht 1914 m Schützengraben.
Ernſt und Scherz aus ſchwerer Zeit! (3710a

2 Das versäume Wiemanchl?
Herrliche wahrheitsgetreue Darſtellungen.

Kleine Preiſe! Alle Vorzugskarten giltig.

Kuckſäcke, Andenken, Reiſetaſchen,

agenheck
alle, Rossplatz. ar122.

Täglich Tierschau
ab 10 Uhr vormittags.

Täglich 8 UhrW T Vorstellung
der Tiere und Meanschen.

ſ. Sonnabend und Sonntag., 4 und s UVUhr:
2 gleichwerte Vorstellungen 2.

r Löwoen, Tiger, Eisbären, r
braune Bären, Kragenbären,
Elefanten, Lamas, Zebras usw.

Hagenbeck- Kasse und Stein-Vorverkauf: brecher Jasper, Markt 1,
Fernr. 489 und Scharrenstr. 1, Fernr. 84

V

In diesem Sommer darf nichts umkommen!

Jetzt muss jede Hausfrau mithelfen,
die schänädlichen Aushungerungspläne
unserer Feinde zuschanden zu machen.
Mit dem Bade Duplex-Dampf-Einkoch-
Apparat muss alles erreichbare Gemüse,
Obst usw. eingekocht werden. Die
Vorzüge des Bade Duplex-Einkoch-
Apparates sind: Ersparnis an Zeit,
Ersparnis an Brennmaterial, unbedingtes
Festschliessen der Gläser, PFruchtsaft-

bereitung und vieles andere.

C. F. Ritter,
Halle a. d. S., Leipziger Strasse 90,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

C

krische Himbeeren, Aprikosen u. Pfürsiche,

möglichst ausgesuchte schöne rentozum Konservieren kaufenPottel Broskowski,
n

Raden-Badenm.

Am m Kurpangs alle neuzeitl. n 19365

wie lanfendes Wasser in jedem Zimmer.Eigen-Bäder. Zentralheizung. Pensions-
Vereinbarungen. Grober Park. Autohalle,

Bes.: W. Schneider-Messmer.

Ein erſtklaſſiges, rein deutſches
Erzeugnis iſt das

Seifenpulver tos
in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt iſt das

Veilchenſeifenpulver
Goldperle

mit hübſchen und praktiſchen Beilagen
in jedem Paket.

Sofortige Lieferung?
Auch Schuhputz Nigrin (keine abfärbende

Waſſercrème) und Schuhfett.
Hübſche neue Heerfühterplakate.

Fabrikant:
Carl Gentner., Göppingen.

Feld- TCrink-ſaſchen, (Reiseartirel) becher,
Hüängematten, Promenadentäſchchen, Plaidriemen.

Apollo- Theater.
Gaſtſpi J u „Dresdner Reſidenz- Cujembles“

Spielleitun ir. Richard VWlechsiLetzte uſiüörnns, abends 8.20 Uhr:

„Die Soldatenbraut“,Sonnabend, den 10. Juli, Erſtanſſübrnng:
„Einen blann um jeden PreisAlhin Hentze, mere Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von O. F. Berg.

Wasehhosgen, weiss und gestreift, alle Grössen 7 S Pk.

Ein Posten KKiüttel- Anzüge seidenartige Stoffe G

'4 Grosser o
Grosser Erfol 9 sehr billige Proisse.

unseres liebermann, eretttg
Auswärtige Theater.

Leipzig.

m Neues Theater: SonnabendEgmont.
Altes Theater: Sonnabend:

Geſchloſſen.

200 eVeranlasst durch den lebhaften Verkauf haben wir wieder neue grosse 8 Konzerthaus „Vaterland“,
Posten aus unseren reguläaren Warenbeständen im Preise ganz bedeutend, 2 1anäwehrvir. 3 (am Riebeckplatm). 2

zum Teil bis zu 60 herabgesetzt. 2 Taguien ab Uhr abends S
2, Künrtier-konzert

83 österr. Damen-Trompetercorps.Vüirr die e n e8000000Schluptf-Blusen- Anzug Prinz Heinrich Form 95 S ſ. Verein

-wei i Stoktschwarzweiss rer hie gemusterter t 10 jahre l
Wasch-Anzug, u o Wasch- Anzug 5 Friesen

fkarbig, mblau- wies geetta t 10 jahre arbig Jaekentem o jahre Witt. a nd
abends von 8

Wasehkittel-Anzug Stoff-Leidehen-Hosen 85 Spiel- Anzüge n
S Knie-Hosen 1 95 e wegen nened teilung in der S ulturnballe in

der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei- Rat-

sowie auf alle

159 Rabatt
auf sämtliche nicht herabgesetzte Herren u. Knabenanzüge

Wascoh- und Lüstre-Sachen

hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. 203
Klavier Unterricht

wird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Echt bayriſche (9400
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. S crron. Damen u.

1 95

Kinder empfiehlt ſehr preiswertJ 25 Ein Posten 8 s50 Sehnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84kinsatz-Hemden 2 Mako-Hemden I. ar rer renpeten Oberhemden II n o l 0 Hosen I. Loden Mäntel
Fruher 7580. 5 Kocken 50 für Damen, Herren und KinderEin e Boxcalt und Chevreaux a Sr e Blütenwäscher er J. erl Wragen alle formenS Pf. jSdthnler“zn“ 18.38 n en ren Baracken

fürr Bast- Matelots Knaben- Auf alle anderen un W er
I I II e gHüte Hüte für Herren Strohhüte KStrohhüte Spezialfabrik Gebr. Piehtner,

Dresden-A. 27.20 Rabatt.Pfg.

S. Weiss,
Bunte Socken 45 v. Krawatten 45 rie. Hoſenträger 45 v

Vertreter: Jng. 0. Hackenberg,
Halle a. S., Krauſenſtr. 1.

samtliche Be artsartikel
fussball Hockey

unck Leiehtathletik,
vorschridtemuseis. billiund gut. We

Sporthaus Racher,

an
Maprict.

r
V

Eine Rieſen- Auswahl

Kopfwäſche

Zöpf
Ueber 2300 Stück von 2 Mk. an, alle Erſatzteile am Lager.

mit Teerſeife, das Beſte
zur Haarpflege, mit Friſur

Halle, Leipzigerstr. 102. J

Große bw. Gefang.-Decken,dick, tigerart., Mk. 2,50, liefert
Friedr. Weiske, Gößnitz S. A.).

Heilkräuter
Bäder-Zusätze rim Aräuter-Sperial- äerehitt

80 Pfg. rer
1

befindet sich jetzt7 apeten o o o Fr. Steinstr. 82
Aaypsilber Aeltestes und grösstes

Spezial Tapeten Haus.
Gegr. 1859. Fernr. 2495.

4200
früher Schmeerstr.

Atinea
das Mottenmittel.Flasche zu 1.10 M., 2 M. u. 3.50 M. zu haben in denApotheken, sicher in der Hirsch-Apothexoe.

(Versand nach auswärts). J 4120
8
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Beilage zu Nr. 317 der Halleſchen Zeitung
10. Juli 1975

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Träger des Eiſernen Kreuzes

Dem Generalmajor von Stolz mann, vor Ausbruch des
Krieges Oberſt des 2. Jnfanterie- Regiments in Meiningen,
wurde der Orden Pour le mérite verliehen.

Dem Regierungslandmeſſer Leffler bei der Kgl. Spezial-
kommiſſion in Koburg, früher in Hildburghauſen, der als
Pionierhauptmann im Weſten kämpft, wurde die preußiſche
Rettungsmedaille am Bande verliehen. L. der bereits das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe beſitzt, hat ſich die neue Auszeichnung
durch einen Sprung in den Yſerkanal verdient, wodurch er unter
höchſter Lebensgefahr zwei Soldaten das Leben rettete.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier d. Reſ.
Paul Pohle und Kriegsfreiwilliger Otto Fuchs beide aus
Aſchersleben, Unteroffizier Otto Azitiu s aus Roßla, Leutnant
Otto Eſſigke und Landſturmmann Gefr. Guſtav John beide
aus Eisleben, Offizierſtellvertreter Philipp Walter und Poſt-
affiſtent Arno Lüdemann beide aus Deſſau, Unterſeeboots
Oberbootsmannsmaat Erich Müller aus Naumburg.

Die Gerichtsferien
beginnen am 15. Juli und dauern bis zum 15. September ein
ſchließlich. Während ihrer Dauer werden nur in Straf-, Arreſt,
Meß, Markt- und Bauſachen, ſowie in Miete und Geſinde-
ſtreitigkeiten, in anderen Sachen nur ſoweit ſie beſonderer Be
ſchleunigung bedürfen, Termine abgehalten und Entſcheidungen
erlaſſen. Die Bearbeitung der Vormundſchafts- und Nachlaß-
ſachen unterbleibt während dieſer Zeit ebenfalls, ſoweit nicht das
Bedürfnis einer Beſchleunigung vorhanden iſt.

Acht Gebäude eingeäſchert
Das Gewitter, das am Dienstag früh 5 Uhr über Struth

bei Mühlhauſen niederging, hat ſchweren Schaden angerichtet.
Durch einen Blitzſtvahl wurden drei Scheunen in Brand
geſetzt. Dieſe, ſowie ein angrenzendes Wohnhaus und
drei Ställe wurden ein Raub der Flammen, während ein
anderes Wohnhaus ſchwer beſchädigt wurde.

Gebt euren Hunden deutſche Namen!
Tiefeingewurzelte Vorliebe für das Fremdländiſche ift die

Urſache, daß viele Deutſche ihren Hunden fremdländiſche Namen
geben. Mit griechiſchen und lateiniſchen Namen protzen breit-
ſpurig die Helden- und Kaiſerſöhne Hektor und Nero und blähen
ſich aufdringlich die wackeligen Bellas und Floras. Geckenhaft
eitel ſchwänzeln die Kleffer, die auf franzöſiſche Namen hören
wie die Scherris (von chéri Liebling), die Suhris (von souris

Maus), die Chaſſees (von chassée Jagd), die Barrys (Ver-
ſtümmelung von Paris), die Minetten und Finetten. Jhnen äffen
die engliſchen Lords und Leddies ladies) mit anmaßlicher
Vornehmtuerei nach. Am ſchrecklichſten aber klingt es dem Ohr
jedes ſprachlich empfindenden Menſchen, wenn weibliche Weſen
aus einer Hundefamilie mit dem häßlichen Wortplunder, Fel-
dine, Waldine oder gar Odine behängt werden. Seinem Freund,
Liebling, Lebensgefährten und Arbeitsgenoſſen, dem deutſchen
Hund, einen ausländiſchen Namen zu geben, ſo mahnt der
Krieg ſollte jeder Hundebeſitzer unterlaſſen. Die jetzige
Jahreszeit, die vielen neue Züchterfreuden bringt, iſt die beſte
Gelegenheit, eine Sprachreinigung in den deutſchen
Hundeſtällen vorzunehmen. Wer kurze Namen wünſcht, der rufe
ſeinen Hund Blitz, Flamme, Frei, Flink, Hilf,
Schlau, Such, Stark, Treu, Wicht, Zorn. Wer
Behendigkeit und Farbe im Namen ausdrücken will, dem ſtehen
Falk und Wieſel zu Gebote, und wer das Stummelſchwänz-
chen will mitreden laſſen, der nenne ihn Stümper. Wem die
Freude an Wald und Waſſer im Namen widerhallen ſoll, der
nenne ſeinen treuen Begleiter Strom, Waſſer, Elbe,
Leine, Birke, Eiche, Fichte, Blume. Oder ſoll der
Name der Träger beſonderer Vorzüge ſein, dann wähle er aus
der Sage Wodan oder Freia, Siegfried oder Brün-
hil d oder aus den Stammesnamen Sachs und Franke oder
aus den heiligen Tieren der Vorzeit Adler, Rabe, Wolf.
Alle dieſe Namen haben einen ſtolzen Sinn, der Kraft, Sieg,
Beute, Schnelligkeit, Tapferkeit, Wachſamkeit bedeutet, woran
unſere Altvordern ihres Herzens Luſt und Freude hatten. (Aus
der Sprachecke d. Allg. deutſchen Sprachvereins.)

Beugt dem Meltau vor.
Die Blüte der Weintrauben iſt vorüber. Sie hat bei

dem ihr äußerſt günſtigen Wetter wohl allenthalben einen guten
Verlauf genommen und verſpricht reiche Ernte, wenn ſie
von dem Schädling Meltau, der ihr auch in unſeren Gegenden in
den letzten Jahren ſo großen Schaden getan hat, freigehalten
wird. Es muß vorbeugend gearbeitet werden, denn iſt ein
mal der Meliau an den Stöcken, dann iſt er nur ſchwer zu ver
nichten. Alle Beſitzer von Weinſtöcken ſollten daher jetzt ge
meinſam an das Schwefeln und Spritzen der Stöcke gehen;
wenn es nur der einzelne tut, iſt ſeine Arbeit meiſt vergebens.
Die Obſtbauvereine und andere Fachleuze geben gern

Auskunft über die Mittel und die Handhabung der Be
kämpfung. Die notwendigen Spritzen und Beſtäubungsapparate
brauchen nicht von jedem käuflich erworben zu werden, ſondern
können faſt allerorten in einſchlägigen Geſchäften, bei Gärtnern
oder bei den Vereinen für wenig Pfennige Gebühr geliehen
werden. Nur eine gemeinſame Bekämpfung führt zum
Ziele und tut in dieſem Jahre, wo es alle Ernteerträge bis aufs
letzte einzubringen und auszunutzen gilt, beſonders not.

Radewell, 8. Juli. (Neuer Pfarrer.) Nachdem be-
kanntlich die ſeitens der kirchlichen Körperſchaften vorgenommene
Pfarrerwahl zwei mal von der oberſten Kirchenbehörde nichr
beſtätigt worden iſt, hat man nunmehr den Superintendenten
und Kreisſchulinſpektor Bodenſtein in Hohengöhren gewählt,
deſſen Probeaufſtellung am 18. Juli d. J. ſtattfindet.
Sup. Bodenſtein ſteht im 48. Lebensjahre und iſt ſeit 1894 im
Amte, zuerſt als Provinzial-Vikar, dann als Pfarrer in Gold
lauter und Bismark, ſeit 1910 in Hohengöhren.

BVitzenburg, 8. Juli. (Die Leitung der Zucker-
fabrik Delitz ſch) hat vom 1. Juli an Direktor Robert Au
müller, jetzt Div.-Adjutant im Weſten, übernommen, während
Oskar Pillhardt Direktor der Zuckerfabrik Vitzenburg
geworden iſt.

Zeitz, 8. Juli. (Ein tödlicher Steinwurf.Großer Brandſchaden in der Feinerſchen Fabrik.)
Jm benachbarten Naundorf (Kr. Weißenfels) wurde durch
einen Steinwurf von einem halbwüchſigen Burſchen der zehn
jährige Sohn des im Felde ſtehenden Arbeiters Albert
Werner derart an den Kopf getroffen, daß der Tod drei
Stunden ſpäter eintrat. Heute früh brach im dritten Stock
werk der Feinerſchen Fabrik auf den Gebinden Feuer
aus, das ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß das ganze Stockwerk beim
Eintreffen der Wehr ein einziges rieſiges Flammen-
meer bildete. Den Wehren gelang es nach übermenſchlichen
Anſtrengungen, den Brand zu bewaältigen.

S Querfurt, 8. Juli. (Obſtverpachtung. Steuer-
freier Zucker für Bienenzüchter.) Bei der Ver-
pachtung des diesjährigen Hartobſtanhanges in den hieſigen
ſtädtiſchen Plantagen wurde ein Ertrag von 4616 Mk., gegen 4306
Mark im Vorjahre, erzielt. Die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen hat ſich durch Verfügung vom 19. v. Mts.
bereit erklärt, den Bienenzüchtern vergällten, ſteuerfreion Zucker
zu überlaſſen. Der Vorſitzende des Hauptvereins ſoll der Kammer
Beſtellungen auf die benötigte Menge ſchleunigſt übermitteln.
Zur Feſtſtellung derſelben ſind Anfragebogen bei den Vorſitzenden
der Zweiovereine eingegangen.

W. Naumburg, 8. Juli. (Feuer durch Blitzſchlag.
Opfer der Saale.) Bei dem geſtrigen Gewitter, das

morgens über unſere Stadt zog, ſchlug der Blitz in das leer-
ſtehende Haus des Landwirtes Men z el in der Vorſtadt Groch-
litz ein und äſcherte das Gebäude bis auf die Grundmauern
ein. Auch die dahinter ſtehende Scheune, in der ſich Heu und
Strohvorräte befanden, wurde ein Raub der Flammen. Am
Montag wurde in der Saale bei Roßbach die Leiche eines
jungen Mädchens und am Dienstag bei der Großjenger Fähre
die Leiche eines älteren Mannes angeſchwemmt. Nähere An-
gaben über die Perſönlichkeiten der Toten fehlen noch.

Aſchersleben, 8. Juli. Selbſtmord eines ruſſi-
ſchen Gefangenen.) Der ruſſiſche Gefangene Joſef
Matyczek, der zuerſt aus dem Gefangenenlager Altengrabow
entwichen war, dann auf Gut Münchenhof, Gatersleben und
Schadeleben ſchwere Einbruch sdiebſtähle verübt hatte
und dem es bisher zweimal gelang, zu entweichen, verſuchte es
zum dritten Male. Obwohl er ſich ſeiner Feſſeln zu entledigen
wußte, gelang ihm der dritte Ausbruch nicht. Darauf verübte er
in ſeiner Zelle Selbſtmord durch Erhängen.

Holdenſtedt, 8. Juli. (Tödlich verunglückt.) Durch
einen vorzeitig losgehenden Schuß wurde auf dem Hermanns-
ſchachte in Helfta der Bergmann Paul Brandt derart
ſchwer am Kopfe verletzt, daß er wenige Stunden darauf ver
ſt a r b. An ſeinem Grabe trauert eine Witwe mit fünf un
erzogenen Kindern.

P. V. Dreileben, 8: Juli. Kriegsſtiftung.) Der
Gutsbeſitzer Otto Blume von hier hat zum Angedenken an
ſeine während des Krieges heimgegangene Gattin eine Stiftung
über 6000 Mark der Kirchgemeinde gemacht. Die Stiftung
hat die Beſtimmung, aus den Zinſen in erſter Linie Einwohnern
von Dreileben, jeglichen Standes oder Alters, bei denen die
Mittel zur Ausführung einer notwendigen Reiſe ins Bad nicht
vorhanden ſind, Beihilfen zu gewähren und bei Krankenkaſſen-
patienten und Rentenempfängern eine notwendige Verlängerung
des gewährten Badeaufenthalts zu ermöglichen, wenn die geſetz
lichen Beihilfen der Kaſſen aufhören. Jn zweiter Linie ſoll das
Geld zur Linderung von ſonſtigen Notſtänden im Ort, beſonders
von Kriegsſchäden irgendwelcher Art, Verwendung finden. Dem
edlen Stifter gebührt der Dank der Gemeinde. Schon wiederholt
haben Bedürftige Hilfe durch die Stiftung erhalten. Wer hilft
weiter, durch ſolche oder ähnliche lokale Stiftungen den
Kriegsnöten wehren?

Magdeburg, 8. Juli. (Ueber 60 000 Ausſtellungs-
beſucher.) Die nunmehr geſchloſſene „Ausſtellung für Ver
wundeten- und Krankenfürſorge im Kriege“ iſt im ganzen von

durch Hundebiß.)

weit über 60 000 Perſonen beſichtigt worden, ſo daß
auf den Tag durchſchnittlich mehr als rund 2000 Beſucher
kommen. Dieſes Ergebnis wird als ein ſchöner Hinweis auf
die erfolgreiche Verwirklichung des großen Planes der künftigen
Provinzial- Ausſtellung angeſehen, die nach dem
Kriege geplant iſt.

W. Worbis (Eichsfeld), 8. Juli. (Blutvergiftung
Der Landwirt Wilhelm Lößner aus

Kaltchenfeld wurde auf dem Wege nach Hayrode von einem Hunde
ins Knie gebiſſen. Zuerſt wurde die Verletzung nicht weiter be
achtet, bis ſich ſchließlich Blutvergiftung herausſtellte. Nach

qualvollen Leiden iſt der 44jährige Mann ge-
orben.

Uelzen, 8. Juli. (Brot ohne Brotmarken) gibt es
jetzt in unſerer Stadt. Das Brot wird von der Germanig-Damtpf
Brotbäckerei Bad Oldesloe aus ruſſiſchem Mehl herge-
ſtellt, das nicht dem Brotmarkenzwang unterliegt. Unter ruſſi-
ſchem Mehl iſt ſolches zu verſtehen, das von dem Getreide her-
rührt, das in den von deutſchen Truppen beſetzten
ruſſiſchen Gebietsteilen angebaut worden iſt.

Edderitz, 8. Juli. (Ertrunken.) Geſtern abend er-
trank beim Baden im hieſigen Grubenteiche der Verwalter Karl
Wilhelm. Die Leiche konnte geborgen werden.

4 Zerbſt, 8. Juli. (40 bis 50 000 Mark Brand-
ſchaden.) Jn einem Lagerraum der Maſchinenfabrik Th.
Müller am Bahnhof entſtand heute mittag ein Brand, der
auch die anſchließenden Räumlichkeiten, in denen hauptſächlich
verſandfertige Geſchoßhülſen und elektrotechniſche Maſchinen
lagerten, ergriff und einäſcherte. Die Feuerwehr konnte die
angrenzenden Betriebsräume vor dem Feuer ſchützen, ſo daß der
Fabrikbetrieb keine Störung erleidet. Der Schaden wird auf
40 bis 50000 Mark geſchätzt.

W. Gera, 8. Juli. (Hochherzige Spenden.) Der
Verein für freiwillige Krankenpflege erhielt von zwei un-
genannten Gebern einen Betrag von 40 000 Mark überwieſen
Hiervon ſollen 20000 Mark als Beitrag zum Bau eines
Diakoniſſenheims verwendet werden, während die anderen 20 000
Mark als beſondere Stiftung dem Vermögen des Vereins ein-
verleibt werden ſollen.

W. Jena, 8. Juli. (Wo ſind die Kinder?) Seit
Dienstag dieſer Woche werden die beiden Kinder des Zimmer-
manns Otto Grau, der im öſtlichen Stadtteile wohnt, ver-
mißt. Weder von dem elffjährigen Knaben, noch von dem
ſiebenjährigen Mädchen, die barfuß gingen, iſt in den letzten Tagen
trotz eifrigen Suchens eine Spur gefunden worden. Mitteilungen
a den Aufenthalt der Kinder ſind an die hieſige Polizei zu
richten.

W. Sonneberg, 8. Juli. (Fleiſchkarten.) Hier ſind
Fleiſchkarten zur Ausgabe gelangt, gegen die aus den ſtädtiſchen
den zu mäßigen Preiſen Fleiſch und Wurſtwaren abgegeben
werden.

W. Zella, St. Bl., 8. Juli. Vom elektriſchen Strom
getötet Als geſtern abend der bei der Thüringer E. L. G.
beſchäftigte junge Monteur Schneider aus Viernau
Arbeiten an einem Maſt der Hochſpannungsleitung vornahm,
kam er dem Strom zu nahe und war ſofort tot.

Thekla b. Leipzig, 8. Juli. (Großfeuer.) Heute
abend brannte die durch ihre idylliſche Lage bekannte Mühle
vollſtändig nieder.

Tetſchen a. Elbe, 8. Juli. Brand der Hetten-
brücke.) Die Tetſchner Kettenbrücke iſt in Brand geraten. Der
Umſchlagplatz ſamt den Elbkähnen und dem Dampſchifflandungs-
platz ſind gefährdet. Der Verkehr iſt daher eingeſtellt.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 9. Juli

Die Kreisſynode ver Ephorie Halle Land II
tagte am 8. d. Mts. in der „Saalſchloßbrauerei“/. Nach dem
Geſang „Ach bleib mit deiner Gnade“ hielt Herr Pfarrer
Reichelt-Gimritz die Eröffnungsandacht, der er die Worte
aus Matth. 38, letzter Vers „Siehe, ich bin bei euch alle Tage“
zu Grunde gelegt hatte. Redner gedachte der Kriegszeit, die für
alle Kreiſe ſchwere Laſten und Opfer gebracht hat, die aber in der
Erkenntnis, daß es ums Vaterland geht, willig und gern ge-
tragen werden. Der Krieg bringt manche Läuterung, hoffen wir,
daß ſie auch in unſerm Vaterlande eine nachhaltige Wirkung er-
zeugt, daß wir ſtolz darauf ſind, uns Deutſche zu nennen, daß
der Kaſtengeiſt ſchwindet, daß das Kaiſerwort: „Jch kenne keine
Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutſche“ zur Wahrheit werde
und ſich auf all Kreiſe ausdehne. Wie unſer Kaiſer unſeren
Herrgott die alleinige Ehre gibt. ſo ſoll es auch bei allen
Deutſchen ſein. Gott war von allem Anfang des Krieges mit
uns, er wird auch bis zum Ende und darüber hinaus mit uns
ſein und uns zum vollen Siege verhelfen. Von 60 Shynodalen
waren 47 erſchienen, 3 ſtehen im Felde. Herr Mittelſchulrektor
Dr. Maennel in Halle, der das erſte Mal in der Synode war,
gab das vorgeſchriebene Gelöbnis ab. Der Vorſitzende, Herr
Pfarrer Bode-Mötzlich, gedachte der im letzten Jahre ver
ſtorbenen Synodalen, vornehmlich der früheren Vorfſitzenden,
Herrn Konſiſtorialrats Scharfe, dem die Diözöſe Halle Land II
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biel zu danken hak. Zu der Abgeſchiedenen erhoben ſich
die Anweſenden von ihren en. Den Bericht über die kirch-
lichen und ſittlichen Zuſtände in den Kivchengemeinden des
Synpdalkreiſes erſtattete der Vorſitzende, er gab zugleich einen
Rückblick auf die letzten 25 Redner faßte dabei nur das
kirchliche Leben ins Auge, der nächſte Berichterſtatter mehr
das Sittliche hervorheben werde. Der Shnodalkreis grenzt im
Weſten an die Saale, im Oſten an den Strengbach, im Norden
geht er bis auf den Petersberg und im Süden bis an die Groß
ſtadt Halle. Der Kreis umfaßt 16 Parochien oder Pfarrbegzir
mit 54 Ortſchaften, die bis auf 8 ſämtlich zum Saalkreis ge
hören. Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha, obwohl in Halle
eingemeindet, gehören kirchlich zu Halle Land II. Die größte
Parochie Giebichenſtein mit Cröllwitz zählt rund 20 000 Seelen,
die kleinſte Spickendorf-- nur 800. Man hat den Verſuch
gemacht, die Gemeinden hinſichtlich der Seelenzahl mehr gleich
mäßiger zu geſtalten, in den meiſten Fällen ſtieß dies aber auf
Widerſpruch der Betoeiligten, insbeſondere der Patrone. Auch die
Zahl der Pfarrſtellen hat ſich vermehrt, ſie beträgt jetzt 20. Außer
dem ſind noch zwei Hilfsgeiſtliche angeſtellt, in Giebichenſtein und
Mötzlich. Drei Pfarrſtellen ſind zurzeit unbeſetzt. Die Beſetzung
der erſten Pfarrſtelle in Giebichenſtein wird nach Ablauf der
Gnadenzeit am 1. September erfolgen können. Von den
20 Pfarrſtellen ſtehen 17 unter königlachem Patronat. Der Be-
richt läßt ſich weiter aus über den Zuſtand der Kirchen und deren
innere Einrichtung, ferner über den Mittelpunnkt im kirchlichen
Gemeindeleben, dem eigentlichen gottesdienſtlichen Leben, der
Feier der öffentlichen Gottesdienſte. Jn der Beſprechung
hierüber wurde von mehreren Seiten der Wunſch geäußert, daß
die Kirchſtühle nicht mehr vermietet werden möchten. Die Vor
lage des Kgl. Konſiſtoriums: „Welchen Segen hat der Krieg bis
her unſeren Gemeinden gebra t und voie iſt dieſer Segen zu
bewahren behandelte Herr Pfarrer Dr. Jenn rich Halle
Trotha. Redner brachte eine ſolche Fülle von Vorſchlägen zu
Gehör, daß es zu weit führen würde, ſie alle hier wiederzugeben.
Die Kriegszeit hat manchem wieder zu Gott geführt. das ſieht
man an den guten Beſuch der Gottesdieſte, auf das Halten von
Ordnung und guter Sitte. Auch die im Kampfe im Felde
ſtehenden Krieger richten ihre Gebete zu Gott. Möchte dieſes
Bottvertrauen auch nach dem Kriege anhalten, auch Frieden in

konfeſſionellen Streitfragen. Jm Anſchluß hieran ſchlug der
Vorſitzende die Annahme folgender Entſchließung vor: „Die
Synode wolle folgende Kundgebung beſchließen: Die in ſehr
ernſter Zeit zu gemeinſamer Arbeit zuſammengetretene Kreis-
ſhnode Halle Land II gedenkt in Dankbarkeit der für's Vaterland
gefallenen Krieger ihrer Gemeinden. Sie ſendet denen, die noch
im Felde und in heißen Kämpfen ſtehen, treuen Heimataruß,
glaubt, weiter daheim im Dienſt des Vaterlandes ſtehende Liebe
zu üben und anzuregen, und bofft zu Gott, daß die Kriegs-
zeit einen glücklichen Ausgang für uns nehmen möge, nicht ohne
Gewinn für alle Familien und Glieder des Kirchenkreiſes auch
an Früchten reichen inneren Segens.“ Die Kundgebung wurde
einſtimmig beſchloſſen. Jm Bericht über den Stand der Heiden
miſſion, die auch durch den Krieg ſehr gelitten erſtattete Herr
Pfarrer Arndt- Gutenberg, den Bericht über die Tätigkeit des
Evangeliſchen Bundes ſeit Ausbruch des Krieges Herr Pfarrer
Kunitz- Giebichenſtein und den Bericht über die Synodal-Bibel-
geſellſchaft Herr Pfarrer Knoblanuch- Teicha. Poach den Vor-
ſchlagen des Herrn Pfarrers HundertmarkNeutz erfolgte
die Verteilung der Hauskollekte für innere Miſſion, die über
400 Mark erbracht hatte. Den Kaſſenbericht für 1914 erſtattete
der Synodalrechner, Herr Friedr. Lehmann-Giebichenſtein.
Danach betrug die Einnahme der Synodalkaſſe 28 219,19 M., die
Ausgabe 27 569,93 Mk., ſonach Beſtand 649.26 Mk. der Synodal-
fonds für Armen- und Krankenvflege: Einnahme 1124,46 Mk.,
Ausgabe 60,96 Mk., Beſtand 1063,50 Mk. Der Haushaltvlan für
1915 wurde in Einnahme und Ausgabe gleich mit 22 174,14 Mk.
feſtgeſtellt. Einem Antrage Brachwitz, in ihrer Gemeinde die Zahl
der Kirchen Aelteſten und Vertreter von 5 auf 4 bezw. 15 auf
12 zu ermäßigen, trat niemand entgegen. Berichterſtatter Herr
Pfarrer Galle Morl. Mit Segenerteilung wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Hauptverein des Evangeliſchen Bundes
bittet durch ſeinen Hilfsausſchuß zur Förderung der evangeliſchen
Kirche in Oeſterreich um Gaben für die zu unterſtützenden evan
geliſchen Gemeinden unſerer tapferen Bundesgenoſſen. Schulter
an Schulter kämpfen jetzt Deutſchlands und Oeſterreichs Heere
gegen den gemeinſamen Feind und feſter als je hat ſich das
Bündnis der beiden Völker und Reiche geknüpft. Dieſelbe
Bundestreue aber wie auf dem Schlachtfelde gilt es auch zu er
weiſen in den Werken des Friedens, in der Darreichung evan-
geliſcher Bruderhilfe zur Erhaltung deutſchen und evangeliſchen
Lebens. Die Bitte um Beteiligung an dieſem Liebeswerke wird
gerade in dieſer Kriegszeit ein warmes Verſtändnis und einen
reichen Erfolg in unſerm Vaterlande haben für das verbündete
Oeſterreich. Der öſterreichiſche Hilfsausſchuß der Provinz Sach-
ſen hat ſich verpflichtet, eine Anzahl von Gemeinden in Oeſter
reich beim Aufbau ihres Gemeindelebens zu unterſtützen durch
eine feſte jährliche Summe. Dazu ſind jährlich 21 500 Mk. er
forderlich. Davon ſollen der Regierungsbezirk Magdeburg 9000
Mark, der Reg.Bez. Merſeburg 9000 Mk., der Reg.-Bez. Erfurt
3500 Mk. aufbringen. Die Gemeindekirchenräte werden gebeten,
dazu einen Beitrag aus der Kirchenkaſſe zu bewilligen, wozu
ſie ein geſetzliches Recht haben. Sollte aus irgend einem Grunde
eine ſolche Bewilligung aus der Kirchenkaſſe untunlich erſcheinen,
ſo möge innerhalb der Gemeinde oder der kirchlichen Körper-
ſchaften eine Sammlung für das Hilfswerk des öſterreichiſchen
Ausſchuſſes veranſtaltet werden. Helfe jeder, den deutſchen Glau
bensbrüdern im Nachbarreiche das zu erhalten, was wir und ſie
am höchſten ſchätzen: Das Kleinod des teuren evangeliſchen
Glaubens! Wer dieſes edle Werk chriſtlicher Bruderliebe an
unſern Bundesgenoſſen unterſtützen will, bringe ſeine Gabe
ſeinem Pfarrer, der ſie an den Vertrauensmann des Evange
liſchen Bundes in ſeinem Kirchenkreiſe abliefern wird.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt jetzt der Kriegsfreiwillige Walter von Mertzenfeld vom
Reſ.Jnf.Regt. Nr. 231, das er ſich (ſo ſchreibt ihm die Kom
pagnie) ſeinerzeit „unter dem freudigen Rufe „Feſte druff!“ bei
Rzgow geholt habe“. Seit jenen ſchweren Kämpfen im November
1914 iſt freilich eine lange Zeit verſtrichen, aber v. M. geriet da
mals ſchwerverwundet in ruſſiſche Gefangenſchaft und galt ſogar
als gefallen. Er iſt Schüler der Oberrealſchule und Sohn der
Rentnerin Frau v. M., die noch einen Sohn als Kriegsfrei-
willigen im Felde hat.

Blindgänger!
Nach Mitteilung des Kriegsminiſteriums ſind den Artillerie-

depots von Zollämtern, Landratsämtern uſw. teils mit der Poſt,
teils mit der Eiſenbahn aus dem Felde ſtammende
Blindgänger und ſonſtige ſcharfe Artillerie-geſchoſſe in beſchädigtem Zuſtande überſandt worden, die an-
ſcheinend an irgendeiner Stelle von den betreffenden Behörden
uſw. angehalten oder ſonſt gefunden worden ſind. Jedes Bewegen
und Aufnehmen ſcharfer Artillerie- Munition und von Blind-
gängern oder ihre ſonſtige Behandlung durch Nichtſachverſtändige
iſt äußerſt gefährlich. Wo ſolche Geſchoſſe ange-
troffen werden, ſind ſie an Ort und Stelle zu
belaſſen, während das nächſte Artilleriedevot
ſchleunigſt zu verſtändigen iſt. Dieſes wird das weiterhin Er
forderliche veranlaſſen

Offene Stellen für kriegsbeſchädigte Handlungsgehilfen:
Kontoriſt für Kohlenhandelsgeſellſchaft in Baden; Buchhalter für
Maßzuniformengeſchäft in Weſtfalen Regiſtrator, Magaginver

walter und Buchhalter für Kalibergwerk
für Kolonial und Eiſenwarengeſchäft in Schleſien Abteilungs-
leiter für Röhren, Eiſenwaren- und Werk eſchäft Hamburg; Buchhalter für e im Kgr.
Sachſen Buchhalter für 7 in Poſen; Kontoriſt für Weingroßhandlung im Rheinland; Buchhalter und
Korreſpondent für Getreide-, Futterſtoffe- und Ba eFürſtentum Lübeck; Buchhalter fü 53 waren und Siten ik
in der Prov. Sachſen Kontoriſten, Shalter und Kaſſierer für

Getreidegeſellſ in Pommern. Bewerbungsſchreiben für dieſe
Stellen ſind n Zeugnisabſchriften an den ein für Hand
lungs-Commis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg
zu richten, bei dem fortlaufend Stellen für Kriegsbeſchädigte an
gemeldet werden. Die Vermittlung für dieſe iſt in jeder Be
ziehung völlig koſtenfrei.

u d i en eheg im Gemeinſchaftshauſe tr.ſprechen. Zutritt für Jedermann frei.
„Hilfe für die Schwächſten.“ Ueber dieſen

wird Herr Dr. Arnold am Sonntag Abend 8 Uhr in den in
ſchaftsſälen, Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vortrag halten.

Hauſierer mit vrientaliſchen Teppichen. Bereits zu
Friedenszeiten tauchten an vielen Orten des Reiches Leute auf,
die mit türkiſchen oder perſiſchen Teppichen Hauſierhandel trieben.
Dieſe Hauſierer bedienen ſich des Mittels einer unverfänglich er-
ſcheinenden Zeitungsanzeige, um einen Gelegenheitskauf durch
Privatperſonen zu einem außergewöhnlich s Preiſe vor

utäuſchen, und wiſſen leichtgläubige Kaufluſtige durch allerleifalſch Angaben zum Kaufe zu veranlaſſen. Erſt, wenn es zu ſpät

iſt, wenden ſich die getäuſchten oder übervorteilten Käufer an die
Polizeibehörde. Es iſt aber auch dann, wenn die Polizei des
Hauſierers habhaft geworden iſt, nicht immer möglich, ihm, etwa
durch Zeugen oder andere Beweismittel, nachzuweiſen, daß er ſich
falſcher Angaben bedient hat, ſo daß ein ſtrafrechtliches Ein
ſchreiten erfolglos iſt. Neuerdings tauchen auch während der
Kriegszeit die Teppichhauſierer wieder auf. Sie erlaſſen auch
jetzt Zeitungsanzeigen unter der Stichmarke „Gelegenheitskauf“
und ſchützen, wenn Kaufluſtige mit ihnen in bindung getreten
ſind, eine durch den Krieg verurſachte Geldverlegenheit, Einbe-
rufung zum Heere oder andere Verkaufsanläſſe vor. Aus einer
Reihe von Städten ſind neue Klagen über das Hauſierunweſen
laut geworden. Wir raten jedem Liebhaber orientaliſcher Teppiche
in ſeinem eigenen Jntereſſe, Hauſierern und ihren Helfershelfern,
die ſich unter allen möglichen Vorwänden, teilweiſe unter Ver-
letzung der in Deutſchland geltenden gewerberechtlichen Beſtim
mungen, Eingang in die beſten Häuſer, insbeſondere auch von
Offizieren, zu verſchaffen verſtehen, die Tür zu weiſen und ſich
im Bedarfsfalle an ein ortsanſäſſiges Spezialgeſchäft zu wenden,
das mit ſeinem kaufmänniſchen Rufe für Echtheit und Preis-
würdigkeit der von ihm bezogenen Ware bürgt. Nötigenfalls
nehme man rechtzeitig die Hilfe der Ortspolizeibehörde in An
ſpruch! Oft ſchon iſt es gelungen, Teppichhauſierer wegen falſcher
Angaben zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen.

Hagenbeck-Schau. Geſtern Donnerstag Abend erfolgte
die Eröffnungs- Vorſtellung. Das geräumige Zelt faßte kaum
die Beſucher, man ſieht alſo, die Bevölkerung hat neben ihren
perſönlichen Kümmerniſſen und ihren Berufsſorgen auch noch
Sinn für Schauſtellungen. Nun iſt allerdings Hagenbecks Schau
von einer Großartigkeit, wie ſie in ſolcher Geſtalt hier noch nicht
zu verzeichnen war. Jn dieſen Vorführungen liegt Größe, etwas
Gewaltiges innerhalb des Rahmens, der eben dieſen Darbietun-
gen gegeben iſt. Wir ſehen hier eine mächtige Tierwelt, ſehen
Löwen, Tiger und Bären in ihrer ganzen wilden Furchtbarkeit,
aber gebändigt von der überlegenen Kraft, die vom beherrſchenden

im Oberelſaß; Verkäufer

äft in

Willen des Menſchen auf dieſe Raubtiere, ausgeſuchte große und
ſtarke Tiere, ausſtrahlt. Herr Chriſtenſen führte 8 männliche
Löwen vor, in ihrer Mächtigkeit herrlich anzuſehen. Sie ver-
richteten allerlei Kunſtſtücke, manchmal widerwillig, aber ſich doch
beugend von dem Willen ihres Bändigers. Faſt noch bedeutender
war der Eindruck, den die Tigergruppe des Herrn Feldmann
hervorrief. Dieſe biegſamen geſchmeidigen Beſtien ſchienen noch
mit aller Wildheit ihrer Raſſe behaftet zu ſein, aber ſie gehorch-
ten doch letzten Endes den Befehlen ihres Herrn. Weit zahmer
ſchienen die 18 Eisbären zu ſein, die von Frl. Tilly Bebe, einem
jungen Mädchen in allerlei Künſten vorgeführt wurden. Es ſind
auch rieſige Tiere, denen in einſamer Polargegend unbewaffnet
zu begegnen, nicht ratſam ſein möchte. Herr Direktor Willy
Hagenbeck führte 3 Schimpanſen vor, die große Heiterkeit hervor-
riefen, denn alles, was ſie taten, war wirklich ſehr ſpaßhaft.
Als ausgezeichneter Radfahrer erwies ſich der größte dieſer
Affen. Einen Bär zu Pferde als Panneaureiter zeigte Herr
Elskamp, Kamele und Mauleſel, ſowie Zwergpferdchen, Herr
Bauer. Jndes gibt es auch noch anderes zu ſehen: Venneks
Gliederſpiele, die den Menſchen in ſeiner „Rückgratloſigkeit“
zeigen; der Mann ſcheint keine Knochen im Leibe zu haben.
Dann türkiſche Derwiſche, die Feuer ſchlucken und die Flammen
ſich um die nackten Oberkörper ſchlagen. Ferner ein komiſcher
Jougleur, den wir ſchon früher mehrmals geſehen haben. Jſt
er auch nicht neu, ſo wirkt er doch aber immer wieder heiterkeit-
erregend. Die Pattyfranks bezeichnen ſich als die beſte Akro-
batentruppe: zweifellos gehören ſie zu den beſten dieſer Kunſt
gattung. So befriedigen alle Darbietungen ſowohl nach ihrer
Mannigfaltigkeit wie nach ihrer Eigenart.

Sonnabend und Sonntag finden 2 Vorſtellungen mit gleich-
wertigem Spielplan ſtatt. Den Bewohnern der Nachbarſtädte
dürften die Nachmittags- Vorſtellungen angenehmer zum Beſuch
der Hagenbeckſchau ſein. Die Heimfahrt nach der Vorſtellung
kann dann ganz gemütlich vor ſich gehen, zumal die Verbin
dungen von Halle nach den Nachbaxſtädten günſtig ſind. Kinder

das ſei beſonders bemerkt zahlen nachmittags halbe Preiſe.
Das gleiche Recht iſt den Soldaten eingeräumt.

Selbſtmord. Ein 18—-20jähriges Mädchen ſprang geſtern
nachmittag von der Würfelwieſe aus in die Saale und ertrank.
Die Leiche wurde abends an der Strommeiſterei gelandet und
nach dem Gertraudenfriedhofe gebracht. Sie iſt 1,68 Meter groß,
hat dunkelblondes Haar und trug blaukariertes Druckkleid, Bluſe
mit weißen Perlmutterknöpfen und roter Einfaſſung, weiße
Schürze, ſchwarze Strümpfe, hohe, ſchwarze Schnürſtiefel, grau-
wollenen Unterrock, weiße Hoſen mit Spitzen, weißes Hemd mit
Achſelſchluß, gezeichnet mit rotem „H“. Bei der Leiche befand
ſich ein kleines Geldtäſchchen mit Perlbeſatz ohne Jnhalt. Eine
rotgeſtreifte Sackſchürze und ein Paar grüne Plüſchpantoffeln
hatte die Tote am Ufer zurückgelaſſen. Die Gegenſtände befinden
ſich auf der Wache des Reviers 7 in der Kloſterſtraße.

Unfall. Geſtern Donnerstag Nachmittag wurde auf dem
Böllberger Weg ein 316 jähriges Mädchen von einem Stadtbahn-
wagen umgefahren. Das Kind erlitt einen Oberſchenkelbruch
und wurde dem Eliſabethrankenhauſe zugeführt. Dazu ſchreibt
uns die Direktion der Stadtbahn: Unſer Führer Guſtav Liedke
war geſtern nachmittag 3 Uhr 24 Min. mit Motorwagen Nr. 20
auf der Fahrt vom Hauptbahnhof nach dem Böllbergerweg. Auf
dem Böllbergerweg vor dem Grundſtück Nr. 26 kam dem Motor-
wagen ein Sprengwagen entgegen, hinter dem mehrere Kinder
herliefen. Bei der Kreuzung des Wagens lief die 3-4 Jahre
alte Tochter unſeres Schaffners Jacob direkt vor den Motor-
wagen. Das Kind wurde umgeſtoßen und geriet ſo unglücklich
unter die Schutzvorrichtung, daß es Verletzungen am Kopf, ſowie
einen Oberſchenkelbruch erlitt.

Aus Nietleben Der etwa 2sjährige ſchwerverwundete
Wehrmann Otto Meyer, Pflegeſohn des Herrn Hanski hier,
wurde für ſeine Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuz aus-
gezeichnet. Bei der Stellung wurden von 64 19jährigen
Stellungspflichtigen 60 als militärtauglich befunden. Mit dem
Schnitt der Wintergerſte iſt hier begonnen worden. Wenn
auch das Stroh nicht ſo lang iſt, ſo wird doch der Körnerertvrag
eine Mittelernte ergeben.

Aus den Vereinen
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt

e ea annt und bat um weiteres gutes zwiſchen beiden
Vereinen. Aufgefordert wurde, den hieſigen bürgerlichen
eitungsdru Druckſachen in Auftrag v n, denn die
itungen kommen dem Verein auch nach Mög it entgegen.

Der Vorſitzende widmete dem verſtorbenen Bürgermeiſter v. Holly
einen ehrenden Nachruf, er würdigte deſſen große Verdienſte um
die Stadt Halle. Die Anweſenden hatten ſich von ihren Plätzen
erhoben. Herr Fortbildungsſchullehrer Buchhol z berichteteüber die Kriegsbeſchädigtenfürſorge, die für andere Stadt vor

bildlich geworden iſt. Der Redner berichtete ferner über die
Unterrichtskurſe, bei denen er auch mit beteiligt iſt. Die Lehrer
und Unterrichtserteiler überhaupt tun dies ehrenamtlich, ſie gehen
nicht in die Ferien, um den Unterricht nicht zu unterbrechen.
Mit der Berufsberatung geht die Berufsbi und die Arbeits
vermittlung Hand in Hand. Die Kriegsbeſchädigten, die am
Unterricht teilnehmen, ſind glücklich, daß ihnen ſo Gutez ten
wird, ſchwindet dadurch doch die Sorge um die Zukunft, bleiben
Fr doch dann nützliche Glieder der Geſellſchaft und darin liegt

r Kernpunkt der Sache. Der Redner trat für Beſchaffung von
Geldmitteln ein, die zur ſind. Er ſtellte den
Antrag, aus dem Kriegsfonds des Vereins einen Bet zu
leiſten. Einſtimmig wurden für die Kriegsbeſchädigtenfürſorge
500 Mk. bewilligt. Ein von anderer Seite geſtellter Antrag: Zur
Unterhaltung der ſehr nützlichen Kriegshunde 50 Mk. abzuführen,
wurde ebenfalls ohne Widerſpruch angenommen. Hierauf trat
man in eine Beſprechung über die im Herbſt d. J. ſtattfindenden
Stadtverordnetenwahlen ein. Man war darin einig, daß für die
Wahlen in der 3. r gemeinſam mit dem lleſchen
Bürgerverein eine Kandidatenliſte aufzuſtellen ſei. Der ge-
ſchäftsführende Vorſtand wurde beauftragt, das Weitere in die
Hand zu nehmen. Angefragt wurde, wie es mit der Errichtung
weiterer Verkaufsſtellen für Fleiſchdauerware in verſchiedenen
Stadtteilen ſtehe. Von unterrichteter Seite wurde bemerkt, daß
man ſich ſtädtiſcherſeits alle Mühe gebe, den Wünſchen des Publi-
kums Rechnung zu tragen, daß es aber nicht immer angängig ſei.
Es müſſen kühle Räume für die Aufbewahrung etwa übrig-
gebliebener Ware vorhanden ſein und dann fehlt es an der
Hauptſache, am Fuhrwerk und an Pferden. Ferner wurde ange-
fragt, ob man in den neuen ſtädtiſchen Schulen auch weiterhin
Bäder für die Schülkinder einrichte. Außer anſteckenden Krank-
heiten hätten auch Fälle von Gelenkrheumatismus nach dem
Baden ſich ergeben. Anweſende Lehrer konnten mitteilen, daß
dem wohl nicht ſo ſei, denn es werde die größte Sorgfalt aus-
geübt, um Unzuträglichkeiten zu vermeiden. Auch bleibe es den
Eltern freigeſtellt, ob ſie ihre Kinder in der Schule baden laſſen
wollen oder nicht. Das Baden hat einen erzieheriſchen Zweck:
die Kinder zur Reinlichkeit anzuhalten.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Lehrergeſangverein und Meilingſcher Frauenchor haben

ſich zu einem Wohltätigkeitskonzert vereinigt, deſſen
Ertrag jenen ſchwergeprüften Kriegern zugute kommen ſoll, die
im Kampfe für das Vaterland und uns Daheimgebliebenen das
bitterſte Schickſal davontragen, die dauernde Blindheit. Unſere
Fürſorge muß behilflich ſein, ihnen ein neues Daſein zu gründen,
ſei es durch Befähigung zur Wiederaufnahme des alten, ſei es
durch Erlernung eines neuen Berufes. Gleichzeitig ſoll ihnen
durch Erlernung der Blindenſchrift, durch Unterricht auf einem
zuſagenden Muſikinſtrumente u. a. eine edle Unterhaltung und
damit Troſt und neue Lebensfreude verſchafft werden. Das Kon
zert findet am nächſten Montag abend 814 Uhr in der Markt-
kirche ſtatt. Neben den früher bereits genannten Mitwirkenden
(Doreluiſe Meiling und Solocelliſt Kiesling) ſind noch Konzert-
meiſter Hans Schmidt (Violine), M. Schröter (Klavier) und Max
Ludwig (Orgel) anzuführen. Reichhaltigkeit, ſtimmungsvoller
Wechſel und Gediegenheit der Werke zeichnen die Vortragsreihung
aus. Wir haben von jeher dem Geſchick der Blinden herzliches
Mitgefühl entgegengebracht, der Opferſinn unſerer Mitbürger
wird auch dieſe Veranſtaltung zu einem namhaften Ergebnis für
die Kriegsblindenfürſorge werden laſſen. Bei den niedrig-
gehaltenen Preiſen iſt den breiteſten Schichten Gelegenheit ge-
geben, ein Scherflein beizuſteuern. Für Militär iſt der Eintritt
frei. Karten in der Hofmuſikalienhandlung H. Hothan.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das „Dresdner
Reſidenz-Enſemble“ unter der rührigen, umſichtigen
Leitung ſeines Direktors Richard Flechſig bringt heute Freitag
Abend 8,20 Uhr zum letzten Male „Die Soldatenbraut“
zur Darſtellung. Morgen Sonnabend erfolgt die Erſtaufführung
der reizenden Geſangspoſſe von Berg Einen Mann um
jeden Preis“. Zu dieſem Stücke hat Herr Direktor Flechſig
die, von der Operettenſaiſon im „Apollotheater“ her bekannten
und beliebten Darſteller Gertrude Walden, Louiſe Sonja, Alex.
Majewsky und Paul Hardtke zur Mitwirkung gewonnen. Da
jede einzelne Rolle in bewährten Händen liegt und die Geſangs
poſſe mit aller erdenklichen Sorgfalt einſtudiert iſt, ſo wird auch
dieſer Aufführung ein voller Erfolg beſchieden ſein.

Aus dem Gerichtsſaal
Ein Unverbeſſerlicher

Der Maurerpolier Hermes aus Halle hatte ſchon häufig
Gefängnisſtrafen erhalten, weil er ſich durch Betrügereien Geld
verſchaffte. Jm Januar 1913 arbeitete er in Delitzſch und ging
hier zur Frau eines Gaſtwirtes, bei dem er viel verkehrte. Der
Wirt war gerade unterwegs Der Wirtin ſagte er, daß ihr Mann
ihn ſchicke, um die Reiſeſtiefel zu holen. Jhr Mann müſſe augen
blicklich abreiſen und bekäme ſonſt den Zug nicht. Die Frau
ſchenkte dieſen Angaben ohne weiteres Glauben und gab die
Stiefel mit, die ſie nie wiederſehen ſollte. Kurze Zeit darauf
arbeitete H. in Teicha, wo er einen Arbeitskollegen kennen lernte,
der im Winter ſeinen Unterhalt durch Verkauf von Bürſten und
Beſen beſtritt. Außerdem kaufte er Schweineborſten auf. H. er
fuhr von ſeinem Kollegen auch die Adreſſe des Bürſtenlieferanten
und benutzte den Namen des Kollegen, um ſich dort eine Sendung
Waren im Werte von 40 Mk. zu beſtellen. Um die Firma in
Sicherheit zu wiegen, ſchrieb er dieſer, daß umgehend eine Sen-
dung Schweinsborſten folgen würde. Die Warenſendung ließ er
ſich in ein hieſiges Gaſthaus kommen. Jn einer hieſigen Bürſten-
fabrik wollte er ſich, auch unter dem Namen ſeines Kollegen,
Waren im Werte von 200 Mk. verſchaffen, was ihm auch beinahe
gelungen wäre, wenn er die von ihm verlangte Anzahlung hätte
leiſten können. Jetzt mußte ſich der in Haft befindende Hermes
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, Betrugs und verſuchten Be
trugs vor der Halleſchen Strafkammer verantworten. Er be
hauptete, die Abſicht gehabt zu haben, die Waren zu bezahlen. Er
hätte den Namen ſeines Arbeitskollegen nur benutzt, weil ihm
dieſer ausdrücklich die Genehmigung hierzu gegeben habe. Dieſer
habe zu ihm geſagt: Du bekommſt ja doch nichts auf deinen
Namen. Beſtelle unter meinem Namen, bezahle, wenn du kannſt,

Achten Sie bitte
auf den der heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt der Firma
Auguſt Stukenbrock, Einbeck, des größten Fahrrad-
Verſandhauſes Deutſchlands. Fordern Sie die illuſtrierte Preis-
liſte, dieſelbe enthält eine große Auswahl an Fahrrädern, Näh-
maſchinen, Pneumatiks, Fahrradzubehör, Automaterial, Sport
artikeln aller Art, Leder-, Kurz- und Stahlwaren, Bedarfs
artikeln für Haus und Reiſe, optiſchen und elektriſchen Artikeln,
Uhren, Gold und Silberwaren, Photoartikeln, Muſikwaren, ſpe
ziell Sprechmaſchinen und Schallplatten, Waffen und Munition,
Spielwaren uſw. Die Preiſe ſind vorteilhaft geſtellt und für
prompte, zuverläſſige Bedienung bürgt der Weltruf dieſes Hauſes.

ſt

lIè

S



Wecik“s Konservegtäser und Sterilislerapnarate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstello Louis Böker,
Halle a. S., Leipaigeratragse 7. [3051

W

an mich und ich werde die Firma bezahlen. Der hierüber als
euge vernommene Kolle des H. beſtreitet das ganzte nur die von ihm erfahrenen Adreſſen für ſeine üge

s r he benutzt. Das Gericht erkannte auf zwei Jahre
gn

Zur Warnung für Gaſtwirte
Bei einem hieſigen feierten kürzlich Feld

webel Abſchied von einem eraden, der morgens 4 ins
ld rüchen mußte. Sie baten deshalb den Wirt, ihnen doch einPetdale aner zur Verfügung an damit fie noch nach

12 Uhr nachts beiſammen ſein ten. Der Wirt tat das auch
und die Herren kauften ſich noch vor 12 Uhr einige Flaſchen Wein
und Bier. erhielt, nachdem die Sache ruchbar geworden war,
der Wirt eine Anklage en Vergehens gegen das Belagerungs
g vom Jahre 1861. Bekanntlich hat das Generalkommando

einer Verfügung den Schluß der Gaſtwirtſchaften auf 12 Uhr
nachts feſtgeſetzt. Ueberſchreitung der Polizeiſtunde unterſteht
deshalb dem Belagerungsgeſetz, das in ſolchen Fällen nur Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahre kennt. Der Wirt meinte, da
er das Privatzimmer vermietet und außerdem die Getränke alle
vor 12 Uhr nachts abgegeben worden ſeien, daß er unter ſolchen
Verhältniſſen ſeinen Gaſtwirtsbetrieb nicht im Sinne der Ver
ägeng des Generalkommandos fortgeſetzt habe. Sr habe ſich
deshalb nicht ſtrafbar gemacht. Das Gericht hielt dieſe Aus
führungen nicht für ſtichhaltig. Auch bei dem Zurverfügungſtellen
von Privaträumen handle es ſich um eine Fortſetzung des Gaſt
wirtbetriebes nach 12 Uhr nachts und es müſſe Beſtrafung ein
treten. Das t, betrachtete den Fall ſehr milde, da der Wirt
nur den Soldaten die Gelegenheit geben wollte, bis zum letzten
Augenblick bei ihrem ſcheidenden Kameraden zu verweilen. Es
erkannte auf die niedrigft zuläſſige Strafe von einem Tage
Gefängnis.

CLandwirtſchaftliches
Maul und Klauenſeuche

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Der Ausbruch
und das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom
Schlachtviehhof zu Leipzig am 8. Juli.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

Das Geſchäft am Produktenmarkte konnte in der am 7. Juli
abgelaufenen Berichtswoche zu einer größeren Ausdehnung nicht
gelangen. Für Mais beſtand nur in geringem Umfange Rach-
frage und ſelbſt eine Herabſetzung der Preisforderungen ber-
mochte nicht die Käufer zur Aufg ihrer Zurückhaltung zu be
wegen. Dagegen genügte das Angebot in aus ländiſcher
Gerſte und Kleie bei weitem nicht dem andauernd regen
Begehr. Namentlich von Gerſte ſtanden dem Handel nur ſehr
geringe Mengen zur Verfügung. Für vollwertige Rüben-
ſchnitzel zeigte ſich gleichfalls zeitweilig gute Nachfrage. Jm
übrigen konnten ſich die Preiſe gut behaupten. Es wurden nach-
ſtehende Preiſe im Kleinverkehr ermittelt: Mai s, prima 606
bis 617 mittel 519——602 A. Cinquantine 608-624 M.
Gerſte, ausländiſche feine 681--702 mittel 672--678 A.
Weizenkleie, ausländiſche 50 A, Roggenkleie, aus-
ländiſche 51 Vollwertige Rübenſchnitzel 38
Pferdebohnen 670—-700 A. Peluſchkengemenge
355——665 A für 100 Kilogramm.

Beſtechungen einer holländiſchen Firma in Deutſchland
Der Verein gegen das Beſtechungsunweſen E. V., Charlotten-

burg, Kantſtr. 129, ſchreibt uns: Seit mindeſtens 3 Jahren
ſchmiert“ die Firma R. van der Schoot Sohn, Gar-
tenbauanſtalt in Hillegom (Holland) deutſche
Herrſchaftsgärtner, um ihren Erzeugniſſen in Deutſchland Abſatz
zu verſchaffen: Den Gärtnern werden durch gedruckte Briefe
jeweils 1217 „Proviſion“ angeboten, damit ſie der genannten
Firma Aufträge ihrer Prinzipale e Ein ſtrafrecht
liches Vorgehen gegen die Firma iſt unmöglich, weil die Tat im
Ausland begangen iſt und in Holland ſtrafgeſetzliche Beſtimmun-
gen gegen die Beſtechung von Angeſtellten nicht beſtehen. Be
ſonders bedauerlich iſt, daß die Firma trotz einer im Juni 1914
erhaltenen Warnung auch während des Krieges das
Anbieten der Schmiergelder weiter betreibt. Der letzte bezüg-
liche Brief, der dem Verein gegen das Beſtechungsunweſen vorgelegt

wurde, iſt vom 23,. Juni 1915 datiert. Jn welchem
Umfang die Firma in dieſer Weiſe „arbeitet“, geht daraus
hervor, daß ſie, wie die Kgl. Staatsanwaltſchaft Krefeld im
Juni 1914 feſtgeſtellt hat, der „Portoerſparnis halber“ die Be
ſtechungsbriefe durch Angeſtellte, die nach Deutſchland reiſen, und
durch einen Spediteur in Kaldenkirchen der deutſchen Poſt über-
gibt. Ein gegen den Spediteur vom Verein gegen das Be
ſtechungsunweſen veranlaßtes Strafverfahren mußte eingeſtellt
werden, weil der Spediteur von dem Jnhalt der Briefe keine
Kenntnis hatte. Jm Hinblick auf die Gefahren, die den deutſchen
Herrſchaftsgärtnern durch die Firma van der Schoot drohen,
warnt der Verein gegen das Beſtechungsun-
weſen dringend vor der Firma.

Keine Preiserhöhung für Grudekoks
Die auch von uns übernommene Meldung verſchiedener

Blätter, wonach die Mitteldeutſche Kohlenhändlervevreinigung mit
ſofortiger Gültigkeit die Preiſe für Grudekoks um 15 Pfg. den
Zentner erhöht habe, entſpricht, wie den „L. N. N.“ das Leip
ziger Verkaufsbureau der Werſchen-Weißenfelſer Koh-
len werke mitteilt, nicht den Tatſgchen. Das genannte
Bureau ſchreibt: „Für Grudekoks gibt es nur zwei Vertriebs-
ſtellen, und als Jnhaber einer ſolchen können wir Jhnen zuver
läſſig ſagen, daß eine Preiserhöhung für Grudekoks
weder geplant noch für die nächſte Zeit inAusſicht genommen iſt.“

A. E. G.
Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsratas der Allgemeinen

Elektrigidäts- Geſellſchaft wurde der einzigartigen Verdienſte ge
dacht, die ſich der verſtorbene Generaldirektor Geheimer Baurat
Dr. Emil Rat henagu um das Werden und Wachſen der
A. E.G. erworben hat. Der Vorſitz im Vorſtande wurde dem
Geheimen Kommerzienrat Felix Deutſch übertragen. Nach dem
vom Vorſtande erſtatteten Bericht ſind von den Angeſtellten der
Geſellſchaft rund 25 500 zum Heeresdienſt einberufen. Dank der
Einrichtungen und Hilfsmittel der Geſellſchaft gelang eine ſehr
ſchnelle Umſtellung für die Bedürfniſſe derLandesverteidigun,g, für die bedeutende Aufträge über-
nommen wurden. Die meiſten Filialen im neutralen Auslande
arbeiten befriedigend. Das Bankhausguthaben belief ſich Ende
Juni auf 83 000 000 Mk., in denen das der A. E. G.Schnellbahn
mit 36 000 000 Mk. nicht enthalten iſt. An Kriegsanleihen be-
ſitzt die A. E. G. 9 000 000 Mk. der deutſchen und 1 000 000 Kronen
der öſterreichiſchen Anleihe. Von nennenswerten Verluſten blieb
die Geſellſchaft verſchont. Die bis Ende April ab Berlin ab-

ten Um ſätze zuzüglich der vorliegenden Aufträge be
liefen ſich, trotzdem das geſamte feindliche Ausland mit ſeinen
in Friedensgeiten erheblichen Ziffern fehlt, auf die gleiche
Zi wie im Vorjahre.

Dividenden
Tiefbau und Kälteinduſtrie Aktiengeſellſchaft vormals

Gebhard Koenig, Nordhauſen. Aus einem Reingewinn von
917 671 Derk éeere ger e r am v
1915 laufene tsja im Vorj. rozent Dibidende
verteilt und r (i. Vorj. 244 2398) Mk. auf neue Rechnung
vor werden.Die Zuckerfabrik Calbe ſchließt ihr letztes Geſchäftsjahr
mit 57 042 Mk. Gewinn ab, wodurch ſich die Unter auf
51 632 Mk. äßigt.

Harbker Kohlenwerke, Helmſtedt. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, der r r s t Dividende von 10 Prozent
Geſchehe ſie De 31. März zu Ende gegangene

in ag zu bringen.Die Roſitzer Vrauntohlenwerke Akt.Geſ. in Roſitz wird

auch für 1914/15 eine Dividende nicht verteilen.
Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt. Der Aufſichtsrat

beſchloß, auf e nene 4 Prozent Dividende (i. Vorj.
6 Prozent) zu teilen.

Hohenlohewerke Aktiengeſellſchaft. In dem am 31. März
abgelaufenen Geſchäftsjahr betrug der Gewinn einſchließlich Vor
trag 6 137 661 Mk. Davon ſollen 5 900 000 Mk. für Abſchreibun
gem, ſowie 123 000 Mk. für Rückſtellungen auf Talonſteuer ver
wendet und der Saldo von 114 561 Mk. vorgetragen werden. Die
bisher vorliegenden monatlichen Betriebs Ueberſchüſſe des neten
Geſchäftsjahres zeigen eine erfreuliche Steigerung.

Die Engländer auf der Geldſuche
Trotz des angeblich ſo rieſigen Erfolges der neuen engliſchen

Kriegsanleihe gehen die Engländer mit derſelben in Holland
förmlich hauſieren. Engliſche Agenten überſchwemmen dieſes
Land und ſuchen größere Beträge im Geheimen bei den
Amſterdamer und Rotterdamer Banken ſowie bei bekannten
reichen Privatkapitaliſten unterzubringen. Gleichzeitig ver
kaufen die Engländer hier ihre alten 2prozentigen Konſols z u
60 und 61 Prozent, während auf der Londoner Börſe
dafür ein Mindeſtpreis von 65 Prozent geſetzlich feſt
gelegt iſt. Daraus geht hervor, wie es in Wirklichkeit mit der
„feſten“ Haltung der Londoner Börſe beſtellt iſt.

Kaliwerk Neu-Bleicherode. Die Bilanz für 1914 weiſt
nach Abſchreibungen von 276 816 Mk. einen Gewinn von 9046
Mark auf bei einem Aktienkapital von 5 Millionen Mark.

Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Louis Peter A.G. in
Frankfurt a. M. Aus Verwaltungskreiſen wird der „F. Z.“ mit
geteilt, daß die umlaufenden Gerüchte über große Rohmaterial-
abſchlüſſe aus der Luft gegriffen und die an die Kurs-
ſteigerung geknüpften Dividendenerwartungen „ver-
früht“ ſeien.

Letzte Telegramme
Pour le msérite

Der Kaiſer hat, wie dem „B. T.“ ausBerlin, 9. Juli.
München gemeldet wird, dem bayeriſchen General
Bothmer den Orden „Pour le mé„rite“ ver-
liehen.
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Der türkiſche Generalſtabsbericht
Konſtantinopel, 8. Jnli. Das Hauptquartier

meldet u. a.:
Am 7. Juli kein wichtiges Ereignis auf der

Dardanellenfront bei Ari Burnu; ſonſt nur kleinere
Aktionen. Bei Seddul Bahr und dem Zentrum wurden
einige feindliche Gräben von uns genommen. Am Vor-
mittage warf ein feindliches Flugzeug über Gallipoli
Bomben, die keinen Schaden verurſachten. Unſere
Batterien am kleinaſiatiſchen Ufer zerſtörten Landungs-
brücken bei Tekke Burnu.

Der Verluſt der „Armenian“ ein „Skandal“
London, 9. Juli. Admiral Kennedhy erklärt in einer

Zuſchrift an die „Times“ den Verluſt der
„Armenian“
öffentlichen Skandal und fordert, daß die Han
delsſchiffe bewaffnet werden.

Eine Stiftung Bryans für deutſche Gefangene.
London, 9. Juli. Wie die „Times“ aus Toronto mel

det, hat der frühere amerikaniſche Staatsſekretär Bryan
2000. Mark für die deutſchen Gefangenen in
den kanadiſchen Gefangenenlagern geſpendet.

Die Tetſchener Elbbrücke in Brand.
Dresden, 9. Juli. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr

brach aus noch unbekannten Urſachen ein Feuer aus, das
die hölzerne Brücke, die ohne Pfeiler über den
Strom führte, vollkommen einäſcherte. Der
Schiffahrtsbetrieb iſt geſtört, doch hofft man ihn heute
oder morgen wieder eröffnen zu können.

Wetterbericht
„Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesa Wehen 10. Juli: Fpeelep heiter, vorwiegend trocken,

kRirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

6. Sonntag nach Trinitatis, den 11. Juli 1915.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.

Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und heil. Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für das Erziehungshaus für
ſchulpflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Aula des Reſormrealgymnaſiums Diakonus
Knoblauch. Dienstag den 13. Juli, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde
mit Abendmahlsfeier Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Heintke, Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 1121 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martin-
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Mitt
woch, den 14. Juli, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt;
Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kindervater. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſi; Paſtor Butz. Mittag
12 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 14. Juli, abends
s Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer.
Donnerstag, den 15. Juli, abends 6 Uhr: Kriegsandacht; Paſtor Butz.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Butz.

Janhals Paul Schausoiſ Go., Halle a. 8, Bitterfeld, lDelitzseh, lenhurg.

mit ihrer wertvollen Ladung für einen

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nerlich. Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Oberpfdrrer
Keller. Donnerstag, den 15. Juli, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann, Vorm. 10 Uhr

Paſtor Prof. Körner. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle Paſtor Gallert. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Montag,
den 12. Juli, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe Paſtor
Hellmann. Mittwoch, den 14. Juli, abends 8 Uhr Kriegbetſtunde;
Paſtor Hellmann. Nachber Beichte und Abendmahl Derſelbe

Jm Panl-Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſtor Gallert.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof.

D. Lang. Sammlung ſür das Magdalenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Prof. D. Lang.
Abends 6 Uhr Domprediger Konf.-Rat Joſephſon. Dienstag, den
13. Juli, abends Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

9 16. Juli, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Domprediger
rof. D. Lang-

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Prof. D. Lütgert.
St. Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. Sammlung für das Erziehungshaus für
ſchulpflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.) Vorm, 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag, den 13. Juli, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Wagner. Donnerstag, den 15. Juli,
abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen),
Arbeiten für Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Lie. Schniewind. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Sammlung für das Erziehungshaus für
ſchulpflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg). Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Dr. Hagemeyer, Donnerstag, den 15. Juli,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Hartmann.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer a, D. Wintzer. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Haberland. Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Montag, den 12. Mai,
abends 8 Uhr Unterhaltungsabend für Kriegsangehörige des mittleren
Bezirks Paſtor Haberland, Mittwoch, den 14. Juli, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde; Paſſor Haberland. Freitag, den 16. Juli, abends
8 Uhr:- Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Hartmann.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:

Predigt Paſtor Wottrich. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde,
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. BodeMötzlich. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 14. Juli,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzz: Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger
BodeMötzlich. Vorm. 11, Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 14. Juli, abends s Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich. Donnerstag, den 15. Juli, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Abends S Uhr: Bibliſcher
Vortrag Mittwoch abend 85/, Uhr; Vereinigung junger Mädchen
Vonnerstag abend 82 Uhr: Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr: Vor
trag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein
junger Mädchen. Dienstag abend 8* Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abend
83/, Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 82/, Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi-
ſtraße 4. Schmiedftraße 21: Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
82 Uhr Bibelſtunde.
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für

die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4 Dienstag abend 81/, Uhr: Bibliſche
Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Anſprache von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu,“
Vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Dr. Arnold über „Hülſe für die Schwächſten“. Donnerstag,
den 15. Juli, abends 83 Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger
Klinger. Mittwoch, den 14. Juli, abends 8 Uhr: Kriegs
Gebetſtunde Prediger Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt Donnerstag, den 15. Jnli,
abends 71 Uhr Verſammlung; Prediger Klinger.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 72 Uhr: Kriegsbittandacht.
Donnerstag, den 15. Juli, abends 7 Uhr: Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

An die Herken Goatgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen J
für die kommende Herbſt Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen. J
Ich liefere Ein- und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen-
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
überuehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften.

BuchdruckereiOtto Thiele Kunſtdruckerei halle (S.)
(Halleſche 5eitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 61/62.

An und Verkauf von Wertpapieren. miösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Conto-Corrent- und Wechael- Verkehr eto,
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Ammendorf Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Goitesdienſt. Jm Anſchluß Kinder

gottesdienſt.

Dölau: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt cand, theol. Linnert.
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt capd, theol. Linnert.
Seeben Vorm. 19 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt; Derſelbe. Freitag, den 16. Juli, abends 8 Uhr:Kriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend s Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 2 Uhr ältere d nns Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1 MiſſionsNähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang
An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend

Abr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
4 Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 82 Uhr Geſangsobteilungcher Richter. Evangel. Jungfrauenverein von St. Ulrich:

Montag nachm. von 5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 ühr Franckeſtr. 1:

Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger, abend
71 Uhr Verſammlung Charlottenſtraße 19, Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimſelder

traße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haumſtrape 37:. Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag nachm. 2 Uhr Ausflug, abend
8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſir. 7.
Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung in der Her
berge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Frauenverein: Mittwoch abend
8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abendvon 8 10 Uhr im Pfarrtauſe, Mittelwache 7. Hanne Verein
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 46 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8 10 Uhr im Pfarr-
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 22-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert):
Sonntag abend 7 Uhr Sammeln im Gemeindehauſe zur Kahnfahrt.
Verſammlung der konfirmierten jungen Mädchen zu St. Georgen
(Paſtor Hellmann). Donnerstag, 15. Juli, abends 8 Uhr im
Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 72
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Uhr undo Jungfrauenverein

ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr, jüngere Abteilunç
Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Dom-
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Miſſions-Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im Ge-
meindehauſe: Paſtor Dr. Hagemeyer. MiſſionsNähverein: Mittwoch
nachm. 3 Uhr im Gemeindehanuſe (Charpiezupfen).

Paulusgemeinde: Jngendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Kirchenälteſter Wähmer. Mittwoch abend 81 Uhr Turnen in
der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein: Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J und II: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung. Fraueu-Nähverein: Arbeitsſiunden
ſür das Rote Kreuz Donnerstag nachm. von 3/, bis 53/, Uhr.
Blaues Kreuz: Sonnabend abend 8* Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomänus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-- 16 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein Sonntag abend 78 Uhr Verſammlung, Donnerstag
abend 7 Uhr Leſeabend Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Montag nachm
32/, Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

St. Petrus HalleCröllwitz). Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abend 72 Uhr Verſammlung,.H alleTrotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhaufe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde;
bei gutem Wetter im Freien. Dann um 7 Uhr von hier ab.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungſrauenverein: Montag abend 8Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingéverein Sonntag abend s Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Gefangenen Kleichung

für Arbeitszwecke 37122
fertig am Lager vorschriftsmässig
G. Assmann, Hotlieferant
Halle a. S. Abteilung Uniformfabrik).

Tagesordunng für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am Montag, den 12. ds. Mt8s., nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche „Sitzung.

1. Wahl eines 2. Bürgermeiſters. 2. Landenteignung Margareten-Luiſen- und Hedwigſtraße. 3. Einrichtung eines neuen Ja a

platzes. 4. n n r 6. 5. Bier-ſteuerordnung. 6. Petition um Rückzahlung von Kana geren
7. Erlaß einer Entſchädigung für Fiſchereibeeinträchtigung. 8. Petition
um Pachtermäßigung.

Nichtöffentliche Sitzun9. Aufſtellung eines De s
Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembser.

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Hartobſtnutzung der Rittergüter: Vitzenburg,

Reinsdorf, Weißenſchirmbach, Oberſchmon, Kleineichſtädt und
des Gräfl. Gutes Spielberg ſoll am

Dienstag, den 13. Juli er. vormittags 10/, Ubr
im Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich 877
Zahlung verkauft werden. 3701a5wangsverſteiger Landgaſthof mit großem Lant
r e u Weg. Einberufung beabſichtige ich

vorm. 10 Uhr in der Poſt meinen Gaſthof mit gr. Sagu, ein

ſtraße 13 hierſelbſt emal e Serm, verb, S 2. a. d.öffentlich Nieiſtotetent gegen ſo Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

fortige Barzahlung. 37020)Groß., Gerichtsvollzieher. Sauerkirſ hen

Obstplantage(oder Land zur er von 3 bis alle Sorten und jeden Poſten,
6 Morgen nebſt Wohnhaus zugen sei Je inenne ebenſo alle anderen m
Nähe v. Stadt oder Ba uJ. o. 4382 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Obſt kauft

145.9 Gut Wilhelm geleheri
errſchaftl. Gu Halle a. S., Geiſtſtr. 21.

m. Brennerei i. Sa. a. Gymn.-Stadt, ca. 553 Pirg. gut. Mittel- Telephon 933.
boden. Erbteilungsb. z. verk.460 000, Anz. 130 606 Mt.

Fol. 126. 237 Diemen-Planen
Rittergut Wagen Planen

Tbür. 700 arrond.,ha Gebd., Schloß 14 Zimm.,
weg, Einberufung ſof. z. verk.
Anzahlung 60 000 Mk.

Getreide-Saäcke
Sommer Plerdedeeken

Fol. 152. Fliegen- NetzeBillige Pachtung oferiert billigst
in Std.Stadt m. Schul en, ca. 256
ev. 330 r gut. Bod., wegen

Einberufung r. Er-forderlich 25--35 000Wilh. Hennig
Agenturgeſchäft, Deſſan.

e ergerauttion. (2000 Str. Heu
vormittags 11 Ubr Gaſthof von großer Landwirtſchaft zu
ich Gr. Steinſtraße 50 (Gaſthof kaufen geſucht. Angebote mit
zum grünen Hof) 1 ſtarke Preis, möglichſt von Produzenten,vſpreuſiſhe Stute e e

MAosse, Magdeburg, erbeten.

öffentlich n gegen Bar-zahlung. Beſichtigung daſelbſt
von 9 Uhr an. Oskar Knoche,
beeid. Verſteigerer, Krauſenſtr. 27.

Jährlingsböcke
der MerinoFleiſchſchafraſſe

ſtehen zum Verkauf auf

Domäne Helfta hoſenträger
bei Eisleben Sehr große Auswahl. [9232—=J S H. sehen Gr. Steinſtr. 84.

M. Wehr,
Leipzigerstrasse 81.

Fernruf 2647.

MahagoniBüfett, KredenzKuliſſentiſche, Stühle m. Serer

bezug, Nußbaum-Diplomaten
Schreibtiſch, Vertiko, Bücher-
ſchrank, Kleiderſchrank, Steg
und Ausziehtiſche, Plüſchſofa,
Stoffſofa, Garnituren, Tru
meau, Spiegel m. Schränkchen

verkauftFriedrich Jeileke,

Geiſtſtraße 25.

an Rudolf

Während der Monate

Juli und August
bleiben unsere Geschäftsräume van

Sonnfags geschlossen.

A. Huth 2 Co.
J Neubau,anno e Perſonen Angebote
A. Ahlheit, V. Vereinsſtr. 2.Tel. 3313. Kein Laden.

r r nucht während des KriegVerlangte Perſonen en e
Sekretär. Anfr. u. Z. g. 4375 an h

Suche Vertreter für Jnſpek- Geſchäftsſtelle d. Ztg.
toren u. Verwalter, ſowie Die-
ner, Kutſcher, Chauffeure, Gärt
ner, Oberſchweizer in dauernde
Stellen. Binneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Sternſtr. 12. (9413

Suche zu Mitte Auguſt ſelbſt
ſtändigen erfahrenen
Herrn als Kriegsvertretung
für ein 900 Morgen großes Gutin der Nähe von Halle a. S.

n ſuchen 1. OktoberVerbeir. Jnuſpektoren, ledig.
Verwalter, verheir. Hofmeiſter
und Hofaufſeher. Binneweiß
Jnh. Friedrich Gareis, ge-werbsmäßiger Stellenvermittler,
Sternſtr. 12. (9412

17jähriger junger Mann,
kaufm. ausgebildet, ſucht p. ſofort

Angeb. erb.r r und Zeugniſe Stellung auf Gut. n ir,
ſind zu ſenden an aFrau R. Jasper. Sismanns- Schmiedeberg (Bez. Halle.

Verh. Jnſpektor, mählweg 8
35 J. ev., geb. Landwirt, 15 J. in hochherrſchaftliche J. Etage zu
Frlirng vollk. militärfr,, mit vermieten. (4135
leicht. u. ſchwer. Boden, ſowie all. Wittekindstr. 31. I. Et.

rucht- u. Hackfruchtbau u. Viehzucht beſtens vertraut, fucht, geſt. 6 n 18z g. Zeug Dre 9 r. lri r. II
auernden Wirkungskreis.e

Bürgel i. Thüringen. S Näh. Bauburean üleſtr. 3.
D9 Hausdamed. 787 Todesfall u. Auflöſung

d. Haushaltes ſucht feingebildteteDame aus guter Familie i. mittl.

Jahren, nenen h inu Hauſe. Beſte Referenzen.
Off. unt. Z. i. 4377 an dieGeſchäflöſtelle d. Zeitung. (9371

h- bezw. TFinner Vohnung

nahe Riebeck-platz aug ars Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

grlrn Zentralheizung, Fahrſtuhl
(ſelbſttätigg, Staubſauger, Bad,
Waſſſerkloſ., elektr.Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen n. Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Schöne Wohnung
(6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſemit beſſerer d rer ſofort zu ver

mieten. (91e. Lindenſtr. 63 II.

Gelegenheitskauf

Bringe einen größeren Poſten
Erbstüll-Fenstervorhänge

Erbstüll-Bettdecken
in nur guten Qualitäten und

aparten Muſtern
weit unter Preis

zum Verkauf. (3709a

M. Ackermann,
S Gr. Ulrichſtraße 47. 7

Paten-
Geſchenke

größte Auswahl,
billigſte Preiſe.
Juwelier Titte!,
Schmeerſtraße Nr. 12.

59 in Rabattſparmarken

dorf b. Niemberg, Bez. Halle a. S

Suche bis ſpäteſtens 1. Oktober
unver-veſrateten Hof Verwalter

bei freier Station. Gehaltsan-
und Zeugnisabſchriften,

die nicht zurückgeſendet werden,
erbittet Domäne Amesdorf bei
Güſten (Anh.) Amtsrat Wagner.

Suche per 1. Oktober tüchtigen,
86880 Verbeirateten, kautionsfähigen

Oberſchweizer
möglichſt mit eigenen Leuten zu
ca. 40 Milchkühen und 20--30 Stück
Jungvieh. Nur ſolche mit lang-
jährigen Zeugniſſen wollen ſich

melden. (36990Thienemann,
Domäne Magdala bei Weimar.

Auf ein Rittergut in der Nähe
von Halle a. S. wird ſofort ein

Volonkärgeſucht, der auch nrar über-

nimmt. wirdihm zugeſichert. Off. erb. u. Z. F.

4374 an die n.Halleſchen Zeitung.Kutſchergeſuch,

Kutſcher, guter Pferdepfleger,

verschied Se. Exzellenz,

er eiratet, wird e ſucht zum
ktober d. J. auf 9393a Bobbebei Wulfen in Anhalt.

Infolge einer Erkrankung, die er sich im Kampfe für das Vatsrland zugezogen,

der Königliche Generalleutnant

Hildebrandt
Kommandeur einer Infanterie-Division

Ritter höchster Orden.
Der Verstorbene war im Frieden und im Kriege Kommandeur der Division. Er

hat sie geführt mit grosser Pflichttreue und ganzer Einsetzung seiner Persönlichkeit,
auch in schweren Tagen. Mit seiner grossen Herzensgüte war er seinen Untergebenen
allezeit ein väterlich fürsorgender Kamerad.

Sein Andenken bleibt uns unvergessbch.

Frhr. v. Hanstein,
Generalmajor u. Kommandeur der 8, Inf.-Division.

Zu ſofort, Auguſt wirdkräftig. jüng. Burſche vom Lande
(nicht unter 16 Jahre alt), evang.
Konfeſſion in herrſchaftl. Stelle als

Kutſcherlehrling
geſucht.

A. von Krosigk.Rittergut Hobhenerz leben
(Anhalt).

Suche zum baldigen Antritt
eine durchaus perfekte jüngere

Wirtschafterin,
welche fähig iſt, meinen fraden-

loſen Haushalt ſelbſtändig zu
leiten. Keine Leutebeköſtigung,Molkerei nur fikk eigenen Bedarf.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche erbeten. (37000

S. Bothe,
Rittergut Poſerna

im 56. Lebensjahre.

(Krr. Weißenfels).

Halle a. S., den 8. Juli 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Leonhard Henceke,
Die Einäscherung tindet am Montag, den 12. Jnli, nachmittag 2

Kranzspenden dankend abgelehnt.

Statt besonderer Meldung.
Heute Morgen 1 Uhr verstarb nach langem schweren Leiden mein lieber, guter

Vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der Kgl. Ober-Bahnmeister

Albrecht Henelkke
19408

Leutnant im Lothringischen Infanterie-
Rexsiment Nr. 174 zur Zeit im Felde.

Ubr in Leipzig statt.
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